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Frankfurt a. M. , l7 . Mai . Die Räumung von
Frankfurt durch die Franzosen und Belgier wurde knrz
nach 9 Uhr ohne Zwischenfall beendet . Die Geiseln
wurden um 9 Uhr entlassen .

Frankfurt am Main , 17 . Mai . Hanau ist von
den Franzosen der «its vollständig geräumt . Die

Truppen wurden mit Äraflwogen abtransportiert .
*

Die Räumung Frankfurts begann , wie wir bereits in der

ersten Abendausgabe meldeten , um 4 Uhr morgens . Als
Geiseln lwtte man den Negierungspräsidenten C o ß m a n n,
Oberbürgermeister Voigt , Polizeipräsidenten E h r l e r ,
Stadtverordnelenvorsteher H o p s, Stadtrat Dr . Rumpf ,
Stadtverordneten Z i o n inhaftiert . Außerdem mußte eine
B ü r g s ck a f t s s u m m e von einer Million hinterlegt wer -
den . Magistrat . Polizeipräsident und stellvertretender Re -
gterungspräsident hatten die Bevölkerung in einem Aufruf

zu Besonnenheit und Zurückhaltung während des Abzugs auf -
gefordert . Neben dieser Bekanntmachung wurde noch einmal
die erste Bekanntmachung des Befehlshabers der alliierten Be -

satzungstruppen vom 6 April angeschlagen und darunter in

auffallender Schrift gesetzt : „ Die Franzosen halten ihr Wort .
Der General . Oberbefehlshaber der französischen Rheinarmec ,
gez . Dsgvutte . " Die Militärkommission erließ die Aufforde -

rung zur Meldung aller Personen , die vom 6. April bis
16 . Mai französische oder belgische Einquartierung , fei es auch
nur für Tage gehabt , oder durch die Besetzung Sachschaden
irgendwelcher Art erlitten hoben .

Seitritt öer Schweiz zum Völkerbund .

Bern , 18. Mni . In der heute vorgenommenen BolkSab -

st i m m u n g wurde mit 4111 000 gegen 3Z0 000 Stimmen der Bei -
tritt der Schweiz zum PSlkerbund beschlossen . Die

Wahlbeteiligung bcirug durchschnittlich 80 Prozent .

Die Konferenz von �pthe .
Versailler frieden und Abschlagszahinng .

H y t h e, 15 . Mai . sReuter . ) Eine amtliche Mitteilung
über die Konferenz besagt : Llqyd 61 e o r g e und Mille -

r a n d haben sich heute dahin geeinigt , daß die Kon -

ferenz in Tpa aufgeschoben wird , bis die Reichs -
tagswahlen stattgcfnn ' den haben . Vorläufig ist vorgeschlagen
worden , daß der Versailler Friedensvertrag und

besonders die Bestimmungen über die Entwnfinung , die in

Spa erörtert werden , weiter in Krastb leiben sollen .
Bezüglich der W i e d c r g u t m a ch n n g erklärte Millerand

sein vorläufiges Einverständnis zu ? Festscbung einer end -

gültigen Summe . Die Festsetzung ist gewissen Bedingungen
untcrworsen , von denen die eine ist , daß Frankreich eine A b -

schlagszahlung von Deutschland erhalten soll .

Die englischen und französischcn Kohlen ' oiitrolleiire , die an der

Konferenz oon Hylhe teilnehmen , einigten sich über einen Plan , durch
welchen Frankreich eine Winde st liesernng von Kohlen

zugesichert wird , die der Bcliescrui ' g der letzten acht Monate entspricht .
Es wurde ferner beschlossen , daß Frankreich 4 5 Prozent der

englischen Gesamt « nssii he an Kohle erhalten sollte .

Frankreich hosst , daß dadürch gewisse E r s p asi u i s s c an Schiffs¬
raum erzielt werden , die nicht möglich waren , so lange die Kohlen «
beliefermiz nickt gesichert war .

Bezüglich der Entscheidung der Konferenz ins Hhthe betreffend die

gleichlaufende Liquidation der inieralliierlen

Schulden , wird erklärt , daß , wenn Deutschland Zahlungen
zu tristen hat , die sich über eine gewisse Zahl von Jahren verteilen ,
die alliierten Schuldner den alliierten Gläubiger » im gleichen Zeit -
räum ihre Schulden bezahlen werden . Wenn aber Deutschland während
zweier Jahre keineZahlnngen leistet , dann werden die Zahlungen
der alliierten Schulden an die alliierten Gläubiger in gleicher
Weise aufgeschoben . Ein Abkommen über dir Einteilung der von

Deutschland zu leistenden Zahlungen ist bereits getroffen .

Der Minzmaioetrag öer üeutschen Schuld .
Hpthe , 16. Mai . Die von den englischen und franzö -

fischen Ministern am Schluß der Konferenz ausgegebene Er »
k l ä r u n g lautet :

1. Tie englische und die französische Regierung erkennen an ,
daß es im allgemeinen Interesse liegt , daß die W i e d e r g u t -
m a ch u n g der durch den Krieg verursachten Schäden u n v e r -
züglich sichergestellt wird , und daß zu diesem Zweck die
nötigen Mittel so schnell wie möglich flüssig gemacht werden .
Sie erkennen ferner an , daß es wünschenswert ist , daß Deutsch .
l a n d in den Stand gesetzt werde , durch eine rasche Erfül «
lung seiner Verpflichtungen seine finanziell « Autono -
m i e wiederzuerlangen . 2. Die Regierungen glauben übrigens .
daß , um eine Lösung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die die
allgemeine Weltlage schwer belasten , herbeizuführen , und um end -
güllig eine AeradeSFriedenL herzustellen , eS notwendig sei ,
zu einer Regelung der Gesamtheit aller internationalen , durch den

Krieg verursachten Lasten zu lennmen , und daß es parallel damir

notwendig sei , die Bereinigung sapuremcnt ) der Kriegslasten de ?
alliierten Länder und der Wiedergutmachungslasten der Mitte » .

mächte sicherzustellen . Infolgedessen werden die Sachverständigen
der beiden Länder damit beauftragt , sofort ihren Regierungen zuc
Prüfung den M ! n i m a l b e t r a g der deutschen Schuld , der so -
wohl von den Alliierten angenommen werden könne , als auch der -
einbar sei mit der Zahlungsfähigkeit Deutschlands , vor -

zuschlagen , de ? ferneren die�Z ahlungsmodalitäten und
die bestmöglichste Art , diese Schuld flüssig zu machen , zu bestim -
men . Üm d- e obengenannten Absichten zu erreichen , müßten deS -

halb Grundlagen gefunden werden , nach denen die von Deutsch -
land geleisteten Zahlungen zwischen den Alliierten verteilt werden
könnten gemäß den zuvor getroffenen Abmachungen , die dann , wo

notwendig sei , vervollkommnet werden müßten .
*

Paris , 16. Mai . Wie „ New Fork Herald " aus H Y t h e
meldet , sollen von Teutschland 90 Milliarden Goldmark ,
zahlbar in 30 Jahreszahlungen als Entschädigung verlangt werden .
Deutschland soll ermächtigt werden , die beiden ersten Zahlungen
durch zwei von den Alliierten garantierte internationale
Anleihen zn begleichen .

französische Justiz .
Wiesbaden , 16 Mai . Laut amtlicher französischer Bekannt -

. �chung wurde der hiesige Straßenbahnangestellte
Lender vom Kriegsgericht der Rheiwearmee zu
8 Monaten G e fä n g n is - und 1000 M. Geldstrafe verurteilt .
weil er während der Fahnenbegrützung auf dem Schloß .
platz unwürdige RedenS ' arten in bezug auf die Fahne

geführt hat .

Lanötayswahlen in Sraunfchweig .
Zunahme der reaktionären Stimmen .

B r a u n s ck w e i g, den 17. Mai . sEigkner Drahtbericht deS

„ BorwSris " . ) Nach den bei der gestrigen Wahl zum Landtag ab -

gegebenen Stimmenzahlen erhalten voraussichtlich der Landeswahl -
verband ( Bereinigte Rechte ) 23, die N. S . P. 23 , die Sozialdcmo -
Iratie 8, die Demokratische Partei 6, die Kommunisten keinen

Sitz . Es stehen noch einzelne kleine Orte anö , die das Resultat aber
kaum ändern werden .

Brannschweig , 16. Mai . Bei der Landtagswahl in Braun -

schweig wurden in Braunschweig - Stadt abgegeben : für den L an -
deSwahl v ' erband ( vereiiigte Rechtsparteien ) 27 271 , für die
Demokraten 6386 , für die Sozialdemokratie 8029, '
für die N n a b h än g i g « n 28 022 , für die Kommunisten
1692 Stimmen . — lieber das Wahlergebnis im ganzen Lande
meldete der „Lokrl - Anzeiger " : Landesverband 47 306 , De -
motraten 11 247 , Sozialdemokratie 16 551 , U n a b -

h ä n g i g e 47 250 , Kommunisten 2044 Stimmen .

Die Zahlen ergeben zwar eine sozialistische Mehrheit .
andererseits stellt sich aber das Anwachsen der Rechten als

äußerst bedenklich dar . . Dieser Wahlausfall ist nach
Bayern ein neuer Beweis , wie die Räterepublik , mit
der man auch in Brannschweig monatelang gespielt hat , den
Stimm nngs Umschwung zugunsten der Reak¬
tion vorbereitet . Hinzu kommt als weiteres schwächendes
Moment der B r u d e r k a m p f in der Sozialdemokratie .
Die Unabhängigen , anstatt sich vereint mit uns gegen rechts
zu wenden , legen ihre ganze Agitation darauf an , der Mehr -
heitssozialdemokratie Stimmen abzugewinnen . Dank ihrer
skrupellosen Hetzerei gelingt ihnen d ' es bis zu einem gewissen
Maße , aber gleichzeitig geht die Gesamtzahl der so -
zia listischen Stimmen zurück . Sehr bezeichnend
ist die ganz geringe Stimmenzahl der Kommunisten .
Diese Leute , die ihre Diktatur ausrichten wollen , erhalten in
der radikalen Hochburg Braunschweig nochkeineLProz .
der abgegebenen Stimmen . Die Wahlbeteiligung der Kom -
munisten deckt ihre Schwäche kraß auf .

Alles in allem zeigen die braunschweigischen Wahlen ,
daß der Wahlkamps zum Reichstag für die Arbeiterschaft nur
zu gewinnen ist , wenn sie geschlossen ihre Front gegen
rechts richtet und den selbstmörderischen Bruderkampf
einstellt . _

Der Kladderadatsch verboten ! Die interalliierte Rheinlanbkom -
Mission hat die Einfuhr der Zeitschrift „ Kladderadatsch " in den
besetzten rheinischen Gebieten auf zwei Monate v e r -
b o t ' e n.

Die britische Arbciterabordnung ist in Petersburg ein -
getroffen .

Zranzösifche stombinationkn .
Die deutsch - französischen Besprechungen über die Wirt -

schaftliche » Beziehungen Frankreichs und Deutschlands in

Paris haben zu allerlei Aeußerungen in der französischen

Presse und im Parlamenl Anlaß gegeben . Zunächst hat Herr
M i l l e r a n d das Signal gegeben , als er im Venal von

den bevorstehenden Besprechungen Mitteilung machte und

. hinzufügte , daß die französische Regierung alles tun werde ,

um ein Scheitern der Verhandlungen zu vermeiden . Der
1

„ Temps " sagt ziemlich unverhüllt , wie man sich auf französi -

scher Seite diese Besprechungen denkt , und welche Ziele man

ihnen steckt . Man will zunächst über L i e f e r u n g e n und

Stellung von Arbeitskräften für den Wie -

�deraufbau Nordfrankrcichs sprechen , um Kombi¬

nationen zu bilden , wie französische und deutsche Unternehmer

zusammen bei dem Wiederaufbau interessiert werdei� konneu ,

Diese Haltung der regierenden Kreise Frankreichs wird

ins rechte Licht gesetzt , wenn wir die Tatsache hinzufügen , dau ,

gegenwärtig das französische HandeiSmrnisterlum sich dura . )

Rundschreiben an deutsche Kaufleute wendet , dri vor dem

! Kriege in Frankreich etabliert waren um sie zu veranlassen ,
die Vertretung französischer Firmen zu übernehmen . Dem -

! entsprechend ist die Paßstelle der französischen Botschaft ziem¬
lich weitherzig bei der Ausstellung von Pässen an Deutliche

nach Frankreich , vorausgesetzt , daß « s sich um Geschäfts¬
reisen handelt .

Wer die Wirtschaftspolitik kennt , die während ' 5e5 Krie¬

ges in Frankreich empfohlen und verfolgt wurde , wer über

die Leidensgeschichte der deutsch - französischen Wiederaufbau -

>Verhandlungen unterrichtet ist, wird von diesem Um -

l s ch w u n g überrascht sein . Utas che carnelote boche ( lein

deutscher Schund mehr ) war das wirtschaftliche Losungswor !
während des Krieges . Man berief interalliierte Wirtschafts -
konferenzen ein , die berieten , wie man�nach dem Kriege den

deutschen Handel nicht nur von den Ländern der Alliierten ,

sondern vom Weltmarkt überhaupt ausschließen müsse .
Manche vergiftete und undurchführbare Bestimmung des

Friedensvertrages ist darauf zurückzuführen . -

Diese kurzsichtige , selbstmörderische Politik hielt noch eine

gut « Weile nach Einstellung der Feindseligkeiten vor . Alle

Vorschläge der Vertreter Deutschlands , die auf die Ueber -

nähme von Wicderaufbauarbeiten abzielten , wurden iml

einer mißtrauischen Kälte aufgenommen , die um so merk -

würdiger berühren mußte , weil es sich um Arbeiten handelte ,
die einzig im Interesse Frankreichs lagen und die

Deutschland auf eigene Kosten und mit eigenen Arbeitskräf -
ten auszuführen sich erbot . Mit Herrn Loucheur schienen
die Verhandlungen allerdings zu einem Abschluß zu kommen .

Plötzlich aber versiegten sie gänzlich .
Was sich ereignet hatte , erfuhr man erst einige Monate

später , als das „ Comptoir " des Herrn B r u . n o G a l l a s ch

in Köln auftauchte . Doch die ganze Wahpheit enthüllte erst

Herr Tardieu in der Kammepsitzung vom 6. Februar .
Herr Tardieu , der seine diplomatisffye Laufbahn zunächst mit

der Journalistik und chann mit der Politik , vertauschte , und

dem man nachsagt , daß « r ein gerissener Geschäftemacher ist ,
der ein weites Gewissen hat , wenn Geld verdient werden

kann , und einr der Fabrikanten des Vertrages von Versailles
Herr Tardieu war nämlich von seinem Gönner Clemenceau

zum Minister gemacht worden . Da ein Ministerpvsten nicht
frei war , schuf man eben ein Ministerium — und zwar das

„ Ministerium der befreiten Gebiete " .

Dieses Ministerium existiert nicht mehr . Mit dem Ab¬

gang des Ministers Clemenceau wurde eS wieder mit dem

Wiederaufbauministei ' ium verschmolzen . Aber waS noch exi¬
stiert und sich immer mehr auswachsen wird , ist d e r S k a n -
dal des Wiederaufbaus , der von der Tätigkeit des

Herrn Tardieu datiert . Soweit es sich um eine innere fraü -
zösische Angelegenheit handelt , brauckien und wollen wir dar -

auf nicht eingehen . Aber Herr Tardieu macht ? das Geschäft
des Wiederaufbaus zum Vorspann seiner Politik , die aus
die Loslösung des linken Rhein ufers von

Deutschland hinzielte . Zu diesem Zweck lehnte er die

erwähnten Anerbieten Deutschlands ab , obwohl sie Frankreich
nichts gekostet hätten — und Herr Tardieu hob dies selbst in
der erwähnten Kammersitzung hervor — , um Aufträge an
rheinische Unternehmer zu vergeben , vorausgesetzt , diese
schlössen sich der „ Unabhängigkeitsbewegung " an .

So standen die Dinge noch vor wenigen Monaten . Und
heute kommt man mit „ Kombinationen " für den Wiederaus -
bau und anderen Kombinationen wirtschaftlicher Beziehun -
gen . Es wird deshalb Zeit sein , uns selbst darüber klar zu
machen , welchen Weg wir für gangbar halten .

Daß Deutschland bereit war , vom ersten Tage der Ein -
stellimg der Feindseligkeiten aus eigener Kraft an die Wie -

derherstellung der zerstörten Gebiete zu gehen , wissen wir alle ,
und wenn man in Frankreich heute sich erlaubt zu behaupten ,
daß in dieser Beziehung keineVorschl ' - ge gemacht wur -
den , so zeigt das , höflich ausgedrückt , von einem kurzen Ge -
dächtnis . In namenloser Verblendung hielt man die deut -



schen Kriegs gefangenen cttt volles Fa�r zurück , um

sie zu Heloten des Wiederaufbaus zu machen . Äls freie Ar -

beider hätten sie segensreich gewirkt und ein großer Teil der

Ruinen wäre heute wieder aufgebaut . Als Kriegsgefangene
kosteten . sie Riesenfummen , legten französische Truppen zur

Ueberwachung brach und stifteten schwärenden Haß . Wäh -
rend dieses Jahres war aber auch das deutsche Wirtschafts -
leben von den verheerenden Folgen des verlängerten Waffen -
stillstandes zerfressen und das deutsche Volk zum Siechtum
verurteilt . Zugleich benutzten die französischen Schieber das

L o ch i m W e st s n, um den deutschen Markt mit französischer
Ware zu überfluten . Alles dies hatte die katastrophale Wir -

kung , daß die deutsche Valuta bis auf vier Prozent von Pari
sank .

Da erst begann den Franzofen ein Licht aufzugehen . Mit

der deutschen sank auch die französische Valuta : mit

dem Ruin Teutschlands schwand die Hoffnung , entschädigt zu
werden . Während das offizielle Frankreich seine Rachepolitik
fortsetzte , stellten England , Italien und die Vereinigten
Staaten ihre Politik auf eine Verständigung mit Deutschland
ein . Daher dieser plötzliche und totale Umschwung .

Tie französische Regierung und die französischen Poli -
tiker und Diplomaten müssen erkennen , daß ihre Politik ein

Unding ist . Enge wirtschaftliche Beziehungen
ohne eine polit is che Annäherung undVer -

stand i gun g sind ein Widerspruch in sich
selb st . Eine Illusion ist es aber zu glauben , Deutschland
werde den ' Skandal des Wiederaufbaus auf sich nehmen . Die

Kombinationspläne des „ Temps " - und seiner Hintermänner
sind mit kühlem Kopfe zu untersuchen . Die Si -
tuation ist nicht mehr , die sie vor 18 Monaten war . Die Wie -

deraufbausrbciten sind zum guten Teil an französische Ge -

schäftsleute übertragen worden , die die Austräge gegen hohe
Provisionen weitergaben . Wir haben keinen Anlaß , uns

heißhungrig auf die abgenagten Knochen zu stürzen .
Zunächst muß über unsere Verpflichtungen , die aus dem

Friedensverträge hergeleitet werden , Klarheit geschaffen wer -
den . Das wird sich in Spa entscheiden . Die Vertreter der

französischen Regierung hätten im Jnteresie Frankreichs allen

Grund , den Bogen nicht zu überspannen nnd keine unerfüll -
baren Forderungen zu stellen . Wenn seit einigen Tagen die

französische Valuta wieder steigt , dann dankt sie das der dent -

scheu : von Deutschlands Wohlstand hängt Frankreichs Wohl -
stand ab . Diese . Kombination " sollte man in Paris nicht
vergessen .

KsichskanZler Nulle ? fn NorZbensrn .
NÄ? nScrg , 16. Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) In

vier öffentlichen , überaus stark besuchten Versammlungen sprach
Reichskanzler Müller , der Spitzenkandidat unserer nordbayerifchen
Liste , in der zweiten Halste der verflossenen Woche in Bamberg ,
Bayreuth , Erkangsn und Nürnberg . Selbst in Bayreuth , wo die

Versammlung erst am letzten Tage bekanntgemacht werden konnte ,
kanden Hunderte wegen Ueberfüllung des Saales keinen Einlaß .
In Bamberg , Bayreuth und Erlangen traten unserm Redner nur
bü r g e r l i ch e Gegnier entg « zen . Sie steigerten aber mit ihrem
Widerspruch nur den Erfolg unserer Versammlungen zur Voll -

lommenheit , well sie . Hermann Müller die beste Gelegenheit zur
glänzenden Abrechnung mtt den D- eutschnatrcmalen gaben .

In Nürnberg war der . größte Saat der Stadt so überfüllt , wie

man es nie vorher gesehen hatte . Die Gänge , die Galerien und das

Podium waren von Besuchern aus allen Volksschichten dicht ge -

drängt . Müller redete ausschließlich gegen die Rechts -

Parteien . Er rechnete mit der Reaktion und mit dem Mili -

tarismus nördlich und südlich des Mains gründlich ab . An der

Hand authentischen Matertals aus der Kanzlerzest Max von

Badens wies Müller nach , wie die Elemente , die

beute die Reaktion sind , die Republik für das traünge Los unseres
Landes verantwortlich machen , gerade gewesen fir «d, die durch ihre
gewissenlose Politik Deutschlands nationalen Reichtum verpulvert
und das deutsche Voll ins Unglück gestürzt haben . Durch eine ge -

kaufte Presse versuchen politische Bankerott eure fetzt das deutsche
Volk zu betören . Sie spekulieror dabei auf die Vergeßlichkeit der

Wähler und Wählerinnen . Am 6. Juni müssen die Männer und

Frauen den reaktionären Parteien , die sich als verkappte Schutz -
truppen der Schverindustrie und des Militarismmüs erwiesen
haben , die Quittung durch den sozialdemokratischen Stimmzettel
ausstellen .

In der Diskusston versuchten zwei Unabhängige Stimmenfang

zu treiben . Stürmische Zwischenrufe der Versammelten bewiesen ,

daß die Arbeiterschaft Nürnbergs den Bruderzwist gründlich satt

hat . Als die Genossen Süßheim und Müller den Unabhängigen
vorhielten , wie gerade sie in dieser für den Bestand der Republik
ernsten Zeit durch ihr « Spalterei der Arbeiterschaft die Geschäfte
der Dsutschnationalen und der andern Nationalisten vornehmen ,
wollte der Beifall kein Ende nehmen . Aus allen Ecken wurde

der U. S . P. durch Zwischenrufe das Sündenregister hvor -

geworfen und sie zum Schlveigen aufgefordert . Die elementar zum
Ausdruck gobrachte Mi ß st i m m u n g gegen die N- - S . - P . - P o -

l it i k veranlaßte den nächsten Redner , der der K. P . D. angehörte ,
von Angriffen auf unsere Partei abzusehen und lediglich eine An -

stage an Müller zu richten .
In stürmische Hochrufe auf die Sozi a l d emo lr atis che Partei

stimmten nach Schluß der Versammlung selbst die US . P . - Mit -
läufer ein , da sie sich der elementaren Wirkung der Versammlung
nicht entziehen konnten . Nach Schluß der Versammlung meldeten

sich zahlreiche Leute bei unserer Partei an und zeichneten namhafte
Beträge für den Wahlfonds .

Diese vier Versammlungen in Nordbayern sind ein glänzender
Auftakt für einen Wahltriumph in den drei Franken . Die Ver -

sammlungen erinnern an die schönsten Zeiten der einigen Partei .
Solch freudiger und lampfesmutiger Schwung für uns , eine der -

artige Mißstimmung gegen die U. S . P . haben selbst die Opti -
misten in unserer Partei nicht erwartet . Mit ausgezeichneten
Aussichten zieht die Sozialdemokratie Nordbayerns in die Wahl -
schlackst .

verherrliche ? Ües Chaos .
In einer Polemik gegen den „ Vorwärts " , auf die einzugehen

wir leine Ursache hoben , stellt . Herr W u l l e Behauptungen auf ,
die ihrer ganz besonderen Niederträchtigkeit wegen , kurz beleuchtet
zu werden verdienen . Um seinen deutschnationaken Wählern die
Notwendigkeit der Reaktion recht deutlich vor Augen zu führen ,
malt er wieder einmal den roten Terror in allen nur erdenk -
lichen Farben aus . Er schreibt :

Wer sich unterwegs befindet , kann tagtäglich hören , daß der
K o m m u n i st e nau f st a n d, natürlich aufs wärmste unter -
stützt von den Unabhängigen und auch teilweise von den
Rechts soziali st en , nicht mehr lange auf sich warten lassen
wird . Das ganze Industriegebiet ist ein Vulkan ,
dessen Ausbruch stündlich zu erwarten ist . D i e N a ch r i ch t e n
aus Mitteldeutschland lauten täglich ernster . Der
Süden des Reiches wird täglich erbitterter auf
Berlin . Bayern hat die Beibehaltung seiner Ein¬

wohnerwehr durchgesetzt . Preußen wird wehrlos ge -
macht . W i r sie he n v o r v em Eha os .

Was zunächst die Behauptung betrifft , daß wir Sozialdemo -
kraten — auch nur teilweise — etwaige Kommunistenpläne aufs
wärmste unterstützen , so ist das einegemeine Lüge , die keiner
weiteren Widerlegung bedarf . Wenn Herr Wulle ferner wahre
Schreck bilder über die Lage im Reich ausmalt , so kann man
ihm nicht mehr den guten Glauben zusprechen . Wir wissen , was
eS bedeutet , wenn wir positiv behaupten , daß hier , der Wunsch
des Gedaükens Vater war . Wir wissen , daß einem Deut -

schen ein «, sich w e r e r e Beleidigung kaum zugefügt werden
kann , als die Behauptung , er erhoffe derariige chaotische Zu -
stände . Ziehen wir aber aus der inner - wie außerpoli -
tischen Haltung der Deutschnationalen , die noch
stets aus federn Unglück Deutschlan ds Parteihon ig zu
gewinnen wußten , die logische Folgerung , so ergibt sich allerdings
der schwere Vorwurf , daß gewisse Leute den Untergang
des Reiches erhoffen , um auf seinen Trümmern sich ihr Par -
teiparadies zu errichten . Das aber , Herr Wulle , gilt

durchausnichtuurfürdieKommunisten .

Strinöberg ds Dramatiker öes

E?eprejsiocksmus .
Von Dr . Paul Landau .

Kein anderer Dramatiker wird gegenwärtig auf deutschen
Bühnen so viel gespielt wie Strinidberg , und im Zusammenhang
damit werden seine Werke immer mehr verbreitet , so daß man

geradezu von eisser „ Strindbergmode " sprechen lann . So wird

bioser größte Dichter Schwedens nach seinem Tode , zuerst bei uns ,

außerhalb seines Vaterlandes , als eine der gewaltigsten Person -

lichkerten der Weltliteratur erkannt ; die Dichterjugend sieht in ihm
Borbild und Meister , und zwar sind es hauptsächlich die Dramen

seiner späteren Zeit , die den größten Einfluß auf die Bühnen -
tvsrle unserer jüngsten Dramatiker ausüben , denn Strinberg hat
in diesen Werben einen neuen Stil und eine neue Technik ge -
schaffen , die Dramatik des Expressionismus . Die Größe StrinÄ -

bergs offenbart sich uns in einem reineren Licht , in den neuen

Übersetzungen , die der Verlag Oesterheld und der Jnfel - Verlag

herausgebracht haben . Ohne die geschichtliche Bedeutung des Ueber -

setzerS " der großen Gesamtausgabe Strindbergs , Schering , irgend¬
wie herabsetzen zu wollen , mutz doch gesagt werden , daß es ihm

nicht gelungen ist , uns in seinen Uebertragungen einen Eindruck

von der außerordentlichen Sprachkunst Strindbergs zu vermitteln .

Strindberg hat in seinen Dramen , die die innersten Osfenbarun -

gen eines aufs höchste verfeinerten Seelenbundes darstellen , einen

unendlichen Reichtum und Zartheit des Ausdrucks entwickelt , und

von diesem unheimlich dämonischen Dust , der etwa die Szenen
des „ Traumspiels " oder der „ Gespenstersonate " umhüllt , geben die

Uebersetzungen von Heinrich Goebel , Mathilde Mann u. a. eine

bessere Vorstellung .
Die Dramen der ersten Periode in Strindbergs Schaffen sind

aus dem Naturalismus geboren und zeigen den Einfluß Ibsens
„ Der Vater " , „ Gläubiger " und einige kleinere Dramen dieser Zeit
halten einen Zlusfchnitt der Wirklichkeit mit starker Gegenständlich -
keit fest , und das Temperament des Schöpsers zeigt sich nur in der

Grellheit der Äonslikte und der Kraßheit der Themen , die er wählt .
Um 1896 aber beginn im Leben Strindbergs jene große Krise , die

unter dem Einfluß Nietzsches zu einer völligen Abkehr vom Na -
turaliSmus führte . Das Zeugnis dieses grandiosen Seelenkampfes
ist der geniale Roman „ Am Meer " , der in einer neuen schönen
Ueber setz ung im Jnsel - Verlag vorliegt . Die Belennernatur dieses
faustisclstn Geistes bricht nun immer stärler hervor ; sein « Dich -

hingen grstfen weit hinaus über das Wirkliche in die Unendlich -

leiten : das Uebersinnliche ragt in das Alltägliche hinein ; die Welt

d. ->s Wunders und der Mystik tut sich auf , und er wird auch in seinen

Dramen zum Darsteller innerer Erlebnisse , kehrt sich konsequent
von jeder Nachahmung der Natur ab und gestaltet die Ereignisse
der Bühne ganz aus seinen Träumen , Abnimgen und Visionen .

Diese Entwicklung läßt sich in der um das Jahr 1906 entstan¬

denen Dramenreihe deutlich verfolgen . Im „ Rausch " , der das Pa -

riser Milieu der naturalistischen „ Kameraden " festhält , schwankt
noch alles zwischen Realismus und Mystik ; . die Gestalten sind bald
pschologisch zergliedert , werden bald von mystischen Mächten willen -
los fortgerissen .

Die Probleme , die er früher naturalistisch gestaltet , wachsen ihm
aber nun in immer riesenhaftere , monumentaal stilisierte Formen .
So wird in den beiden Teilen des „ T o d e s t a n z e s " das Ehe -
Problem , das den Dichter so viel beschäftigt , ins Gigamtische und
Ewige gehoben . Ter Mann wächst hier zum Dämon und Vompyr
empor , während die Frau sich zum wilden Raubtier , zu der vom
biblischen Fluch betroffenen Schlange entwickelt . Es sind nicht
mehr Einzelpersönlichkeiten mit Einzelschicksalen , die sich wie Laura
und der Rittmeister im „ Vater " gegenüberstehen , sondern der
Hauptmann und Alice im „ Todestanz " sind übersteigerte Typen
ihres Geschlechts , Mann und Weib schlechthin , und von dieser Ur -
menschen - und U. riveltsttmmung geht die ungeheure Wirkung des
Dramas aus . In den „JaHreZsestipielen " , von denen „ Ostern "
und „ Advent " die bekanntesten sind , bildet die Natur nur den
Rahmen fiir die Schilderung einer inneren Passion , und alles Ver¬
gängliche wird hier ' zum Gleichnis , wenn die vom dumpfen Nacht -
alp irdischer Sorgen Umfangenen durch die Sicherheit einer
ahnungsvollen Jungfrau im milden Frühlingslicht zu Versöhnung
und Auserstehung geführt werden . Die drei Teile von „ Nach
Damaskus " legen dann in großartigen Bildern alle Stationen
auf dem Leidensweg des Dichters dar , und in dem sich anschließen -
den „ T r a u m s p i e l " ist jeder Zusammenhang mit der Wirklich -
keit ganz bewußt aufgegeben , indem „die Personen sich teilen , ver -
doppeln , verdunsten , sich verdichten , zerfließen , sich sammeln " . Aus
dieser Darstellung des Traumes , in dem es „ keine Geheimnisse ,
keine Inkonsequenz , kein Gesetz " gibt , lenkt Strindberg in den
„ Ka m m e r sp i e l e n " um lölg zu einer Tarstellung hin , in der
alles Wirkliche nur noch al ? äussere Maske und Fassade - erscheint .

' Welches sind nun die Elemente de ? dramatischen Expressionis -
mus , den Strindberg in diesen Werken ausgebildet hat ? Zunächst

i ist es der Verzicht aui jede cbjektive Darstellung ' der Wirklichkeit
und die konseguente Schilderung rein subjektiver Seelenzustönde .
Alle ölestalten , die auf der Bühie erscheinen , sind nur Abspaltun -
gen seines Wesens , Ausstrahlungen seines Ichs . Die Szenen und
Bilder sind nicht wirklich « Borgänge , sondern nur Spiegelungen
seiner Gefühle . Abbilder der Visionen und Phantasien , in denen
sein inneres Erleben sich offenbart . M' t dieser Subjektivienng
des ganzen Weltbildes geht aber zugleich eine Thpisierung Hand in
Hand . Das Ich wird zur Menschheit . Strindberg stellt keine indi -
viduellen Personen mebr dar . sondern Typen , den Menschen cm sich .

Die Handlung selbst erhält einen völlig unwirklichen Charakter ,
auch wenn sie scheinbar in einem alltäglichen Milieu svielt . Aber
ii Dramen , wie der . . Äespenstersonate " , reckt sich die Ewigkeit un -
mittxlbar aus dem Alltag hervor , steben Spuk und Geisterwesen
mitten in engen Stuben , ohn ? daß , wie etwa bei E. T. A. Hoff -
mann , noch ein Element des Märchens anklingt , sondern als rein -

steS inneres Erlebnis des Dichters . Zur Erreichung dieser unwirk -

lichen expressionistischen Eindrücke bedient sich Strindberg einer

Form , die man sehr rickstig „ halb musikalisch und halb matbematiscb "

Form , die man „ halb musikalisch und halb mathematisch " genannt hat .

VZrfthärfte ? Strs ! t in Iron ?re ! ch .
Paris , 16. Mai . sHollandsch Nieuwsbureau . ) Verschiedene

Streiks flauen ab , aber auf den Eisenbahnen hat siw die
Streik läge verschärft und ist kritisch geworden . In Lyon
haben die Slreikenden die südlichen Ausgänge der Stadt be -

setzt , so daß die Arbeitswilligen nicht nach dem Bahnhof und den
Eisenbahnwerlstätten kommen tonnen . In der Stadl kam es zu
Zusammenstößen , bei denen 16 Personen verletzt wurden .

»
Wie „ Temps " mitteilt , wird das föderative Komitee der

Eisenbahnergewerkschaften heute abend die Wieder -
aufnahm « der Avbeit beschließen . Der Allgemeine Arbeiter -
verband glaubt nämlich , daß er schon einen Erfolg davongetragen
habe durch die Verösientlichung des Regierungsentwurfs
über die Nationali sternng der Eisenbahnen .

Die amerikamstben Sozialisten für üie

zweite Internationale .
New Dork , 16. Mai . ( Hollandich Nieuwsbureau . ) Ein Teil de *

amerikanischen sozialistischen Partei versuchte , die Partei zum An -

schluß an die dritte Internationale zu bewegen . Der s o z i a -
li sti sch e L a nd e s k on g re ß , der im Zusammenhang mit den

Präsidentschaftswahlen zusammengetreten ist , beschloß jedoch mit
163 gegen 60 Stimmen bei der zweiten Internationale
zu verbleiben . Es wurde ein gewisier Vorbehalt genehmigt , der
der Partei eine größere Freiheit bei der Verfolgung ihrer Politik
lassen soll .

_

Konstikt zwischen Merzten vnö Kranken -

kästen .
Der Beirat des Verbandes der Derzt « nahm am Sonntag in

Leipzig Stellung zu dem Streit mit den Krankenkassen . Er

beschloß den Eintritt des vertraglosen Zustandes vom
6. Mail 1926 , mittags 12 Uhr , erklärt sich jedoch damit einverstan¬
den . daß aus etwaiges Ersuchen der Krankenkassen nochmalige Ver -

Handlungen in einem paritätischen Ausschuß stattfinden . Voraus¬

setzung hierzu sei , daß dort über sämtliche Srroitpunfde und über
die freie Arztwahl verhandelt wird .

Für den Fall , daß bei einem Kampfe zwischen Aerzten und

Kassen versucht werden sollt «, die berusliche Freiheit der Aerzt «

durch Zwangsmaßnahmen anzutasten , würden , so betont die Eni -

schließung , unabsehbare Folgen unvermeidlich sein .
In Niederbarnim hat die kassenärztliche Vereinigung be -

reits vom 16. Mai den vertraglosen Zustand beschlossen . Es wer -
den jetzt von den Aerzten nur wirklich ernsthafte Fälle zu den Min -

destsätzen der allgemeinen deutschen Gebührenordnung behandelt .
Das von den Kra rkon verauslagte ärztliche Honorar wird der Kasse
zur Wiedererstattring des Betrages vorgelegt . Die Kasse hat jedoch
den Aerzten Klage aus Schadenersatz angedroht .

Schon heute muß aus die schweren gesundheitlichen Gefahren
verwiesen werden , die bei einer weiteren Zuspitzung des zwischen
Krankenkassen und Aerzten ausdebrochenen Konflikts droht . Unter

keinen Umständen darf es zugelassen werden , daß zahlreiche Kranke

infolge der Verwergerurrg ärztlicher Hilfsleistung ihr Leben ein -

büßen . Wie wir bereits die Stillegung der lebensnotwendigen Be -

triebe verurteilten , so erst recht die Verweigerung der ärztlichen

Hilfe gegenüber den Kranken .

Verfass » ngsw « hlen in Danzig . Bei den gestern vorgenommenen
Wahlen zur Verfassunggebenden Versammlung
der künstigen Freien Stadt Danzig erhielten : die S o z i a 1 d e -
mokratische Partei 19, die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei 21 , die Deutschdemokratische Partei 16, das Zentrum 17,
die Deutschnationale Volkspartei 34 , die Freie Wirtschaftliche Ver -

einigung 12 und die Polnische Partei 7 Sitze . Es fehlen zloar noch
einige ländliche Bezirke , doch dürften diese an dem Ergebnis kaum
etwas ändern . ,

Der komiiiisiiinsche Limdrat für Neckermünde , Genosse Storch ,
teilt unS niit . daß er den in unserem Bericht über die Versanim -

kung des „ Reichsbilndss der Kriegsbeschädigten " mitgelestten Ans -
spriich „ Die Kriegsbeschädigten brauchlen keine Rentenerhöbung " nie

getan habe .

sche " Form ist der erste Teil von „ Nach Damaskus " , wo alle Bilder

der Handlung in der zweiten Hälfte in umgekehrter Reihenfolge

wiederkehren und das Stück auf demselben Punkte schließt , auf dem

es begonnen . �
So sind diese Dramen Strindbergs echte ermessionistiiche Kunst ,

Ausdruck einer seelischen Notwendigkeit ohne Rucksicht auf die Naiur ,

Schöpfungen eitler neuen Phantasiewelt , aiücke einer gewaltigen ,

ganz persönlichst und zugleich übsrpcrsönlichen Konfession , d' e ihr

Finale finden in jenem Epilog der „ Großen�ctndstraße " . auf der
der ewige Wundeoer und Suche - , dieser Dichter war , noch ein -
mal die Bilder und Gestalten seiner inneren Vision an sich vor -

überziehen läßt . _

Neues Opercttsnhans . Die Geschichte von der tüchtigen Guts .

Verwalterin die dem aristokratischen Bruder Liederlich das verwirt -

schastete Gut wieder in die Höhe bringt , ist aus dem in jeder Hm -

ficht besseren „Polenbliit " bereits bekannt ; in der von Jean Kren

und Bernhard Buchbinder zusammengestoppelten Handlang muß
ein - Prinzessin Fried ! " die tüchtige Gutsverwalterin aus

dem Herzen des Grafen verdrängen — a bisserl a Liab und a

bisscrf a Treu usw . — , aber die Prinzessin ist nicht echt ( sonst hätte

beim Erwawen der „ Stimme der Natur " wahrscheinlich ein Zi -

qeunerprimaZ oder ein Chanffeur herhalten müssen ) . In der teil -

weise reizenden Musik Leo Aschers wird vielfach wieder einmal

Ben Akiba Lügen gestraft , d. h. etliches ist nicht schon einmal , sondern

schon ' hundertmal dagewesen . Für die Rettungsmedaille sind vorzu -

schlagen : die prächtige Lotte Werkmeister und die graziöse

Erna Ritter , sowie die Herren Willi S t r e h l , der anfangs

mehr schrie als sang , sich aber dann erfreulicherweise an seinen

Partnerinnen ein Beispiel nabm , der unverwüstliche Oskar Sabo

und' der mit künstlerischer Mäßigung komische Paul W e st e r -

maier . Orchester und Leitung des Komponisten : lobenswert ,

szenische Ausstattung : Kriegsersatz , Kostüme : Friedensware , - tz -

Das Pressekonzert . Zum Besten des Vereins Berliner Presse
wurde am Sonnlagmittag � in der Staatsoper ein musikalisches

Festessen serviert , das nur aus Vorspeisen bestand . Die besten
Namen der Sangeswelt gaben sich hier ein Stelldichein in Früh -
lingstoiletten , aber sonst wie zu einer Generalprobe . Mayrowitz
zog sich aus der improvisierten Ausstellung von Heroinen mit Ele -

qa' : vz und Takt heraus . Der Zweck aber heiligt die Mittel und w
soll ' berichtet sein , daß das Haus voll und wohlgestimmt war .
Schade , daß in die Monotonie der vokalen Vorträge nicht ein In -
strumentalsolist eingefügt war . Die Euranthe - Ouvertüre leilete
ein . Joseph Schwarz , der ewige Absager , streikte , um für kein
eigenes Konzert intern zu bleiben . Ihn ersetzte Maria Ivogen ,
die besonders in der Zerminetta - Arie glänzte . Mit seltener Klang -
reinheit absolvierte der Opernchor unrer Rüde ! ein a - capella - Stuck
aus der „ Stummen " . Karin Wranzel gab ihren besonders vollen

Mezzosopran leider der süßen Dalila - Arie her ; und als einziger
Mann fonm Erb aus München mit der lyrischen Weichheit seines
Tenors in der Faust - Kavadine bei seinen Verehrern einmütige
Ausnahme . Lange dauerte das Diner , das Dessert war nicht ab -

zuwarten und satt wurde man nicht . K. S.
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Zrauenfiirforge in der Republik .
2km 3uifc Schroeder . Mitglied der Nstionalizcrsammlurgg .

Die Deutsche Nationalversammlung verabschiedete vov

kurzem einen Gesetzentwurf , betreffend Aenderung des Ge -

setzes über W o ch e n h i l f e und W o ch e n f ü r s o r g e vom

26 . September 1919 . Bei der großen Hetze , mit der dieses

ursprüngliche Gesetz im Sommer des vorigen Jahres durch »
beraten war und dutzchberaten werden mußte , sollte siir eine

Abhilfe der ärgsten Not der Wöchnerinnen schnellmöglichfk
gesorgt werden , hatten sich eine Reihe von Unklarheiten und

Unstimmigkeiten eingeschlichen , die sich in der Praxis unlieb -

sam bemerkbar machten und vor allem den KrankenkaMn
Schivierigkeiten in der Handhabung bereiteten . Aus diesem
Grunde war der Erlaß einer Novelle zu dem ersten Gesetze
mit den Krankenkassen beschlossen worden . Ter vorliegende
Gesetzentwurf hatte deshalb einen fest umgrenzten Zivedk und
eine weitgehende Aenderung des Bestehenden konnte von ihm
nicht erwartet werden . Um so begrüßenswerter ist es , daß es

trotzdem gelungen ist , eine Reihe Verbesserungen der Wochen -
Hilfe zu erlange,�

Zunächst ist� um verschiedenartiger Auslegung der gelten -
den Bestimmungen ein Ende zu bereiten , eine Bestimmung
ausgenommen worden , nach der vier Wochen des

Wochengeldes vor der Entbindung zu zahlen
sind , das heißt am Tage der Entbindung fällig werden . Die
jetzige Handhabung einiger Krankenkassen , die zehnwöchige
Zahlung der Wochenhilie erst vom Tage der Entbindung
an zu rechnen , entspricht nicht dem Willen des Gesetzgebers ,
der die Erweiterung der Zahlungsfrist von 8 auf 19 Wochen
gerade deshalb vornahm , um der Frau eine Schonung und

Pflege vor der Entbindung zu ermöglichen . Für die Zeit
nach der Entbindung ist die Zahlung , wie auch bereits in der

Reichsversicherungsordnung vorgesehen , wöchentlich zu leisten .
Ter Krankenkasse ist weiter dw Möglichkeit gegeben , das

Wochengeld höher als das Krankengelo , und zwar bis
zur Höchstgrenze von drei Vierteln des Grimdiahnes zu be -
messen .

Infolge eines bevorstehenden Gesetzes der Preußischen
Landesversamnrlung , wonach in Preußen die Hebamme
als besoldeteÄeamteange stellt und den Wöchne -
rinnen zur Verfügung gestellt werden soll , mußte eine Be -
ftimmung geschaffen werden , wonach aus dem EntbindungS -
kostenbeitrage ein festzusetzender Betrag von vornherein aus -
geschieden und an die betreffende Behörde abgeführt werden

kann , wogegen die Wöchnerin unentgeltliche Schwangeren -
und Geburtshilfe erhält .

' Klarheit ist geschaffen insofern , als die W o ch e n h i l f e
nicht doppelt , sondern stets mir von einer Seite zu
leisten i ' ß» ebenso wie darüber , daß auch im Falle der Fa -
milienhilfe , das heißt der Gewährung von Wochenhilfe an
Angehörige kFrav . en , Töchter , Pflegetöchter ) versicherter
Männer die für die versicherte Wöchnerin geltende sechsmonat -
liche Versichmingsdaner im letzten Jahre bei einer Kranken -
fasse Voraussetzung ist . Dagegen ist der letzte Zweifel dg-
rüber behoben , daß die zwar selbst versicherte Frau , deren
Versicherung aber noch nicht 6 Monate dauerte , in den Genuß
der Familienhilse kommen muß , wenn ihr Mann 6 Monate
versichert nuir . ein Zweifel , der bisher durch die Worte „ der -
sicherungs f r e i e Wöchnerinnen " entstanden war .

Auch ist die Bedinmmg , daß die Ehefrau , fall ? sie An -
spruch auf diese Familienhilfe erhebt , mit dem Manne
in häuslicher Gemeinschaft leben muß , fallen
gelassen worden , da der Mann tatsächlich unter den heutigen
Verhältnissen gezwungen sein kann , sich außerhalb des Wohn ,
ortes seiner Familie Arbeit zu suchen .

Die seinerzeit vom Zentrum in baS Gesetz hineinge¬
brachte Bestimmung , daß das Reich und die Krankenkassen

den unehelichen Vater des Kindes e r s atz -

p f l i ch t i g machen konnten , ist zum Glück wieder in Fortfall
gekommen . Es ist damit eine lästige und meist erfolglose
Schnüffelei wieder beseitigt worden .

Eine weitere Verbesserung bedeutet die Erhöhung
der E i n k o m m e n s g r e n z e für „ in i n d e r b e -

m i t t e l t e " W ö ch n e r i n n e n. Tie Beträge von 2909 M.

für die alleinstehende , 2399 M. für die verheiratete Wöchnerin
sind nunmehr einheitlich für beide erhöht worden auf 4999 M.

Im Hinblick auf die an und siir sich schwerere Lage der Un -

verheirateten ist der Unterschied ganz fallen gelassen morden .

' Der Zuschlag für jedes vorhandene Kind ist von 239 M. ans
500 M. erhöht worden , so daß nunmehr also eine Familie mit

vier Kindern ein stenerpslichtiges Einkommen von 6999 M.

haben kann , um die Wochenfürsorge für Minderbemittelte zu
beziehen . Ein weitergehender Antrag des ukiabhängigen
Vertreters im Ausschuß , die Beträge ans 8999 M. bzw . 3999

Mark ( Unverheiratete ) und 699 M. für jedes Kind herauf -

zusetzen , wurde abgelehnt , weil dann unter Umständen Fa -
milien diese Fürsorge aus öffentlichen Mitteln , zu denen auch
der Aermste beitragen muß , erhalten würden , für die sie nicht

gedacht ist ( Bauern usw. ) , und weil Hoffnung zu sein scheint ,
daß der heute in ganz anormaler Weise gesunkene Geldwert

wieder steigt .

Ferner glaubte man auch im Hinblick auf die Reichs -
finanzen eine derartige Erweiterung der Wochenhilfe nickst

vornehmen zu können . Heute kostet dem Reiche die bestehende
Reichswochenhilfe 123 Millionen Mark jährlich . Dieser Be -

trag wird bedeutend erhöht durch die vorgenommene Er -

höhung der Einkommensgrenze und durch die kürzlich be -

schlossene Erweiterung der Versicherungspflichtigen bis zu
einem Einkommen von 13 999 M. jährlich . Eine Erhöhung,�
wie sie der unabhängige Antrag wollte , würde einen ganz

großen Teil der Gewerbetreibenden , Handwerker , vor allem

Bauern erfaßt haben , von denen aber erwartet werden muß .
daß , soweit sie versicherungsberechtigt sind , sie von diesem
Recht Gebrauch machen und auf diese Weise ihre Familie
schützen .

Anders war es mit dem Antrage , den die unabhängige
Rednevin bei der zweiten Beratung im Plenum der National -

Versammlung stellte , die Minoestbezüge der Wochenbilse und

des Stillgeldes , die nunmehr im Falle des Versterbens der

Wöchnerin an die für den Unterhalt des Kindes Sorgenben
gezahlt werben sollen , zu verdoppeln . Wenn wir uns hier
den Einwendungen des Finanzministers fügen und gegen
den Antrag stimmen mußten , so taten wir es schweren Her -
zens . �

Aber ber Finanzminister hatte vollkommen Recht : ein

solcher Antrag bedurfte im Hinblick auf unsere Finanzlage
ernster Prüfung und er durfte deshalb nicht in der zweiten
Lesung im Plenum so nebenbei gestellt werden . Wenn Frau
Zieh meinte , er würde nur eine Million Mehrkosten verur -

fachen , so dürste sie sich das kaum überlegt liaben . Wer weiß .
daß , wie gesagt , die Kosten bisher 123 Millionen Mark ans -

machten , der braucht kein gar zu großer Rechenkünstler zu sein ,
um dem Finanzminister Rtcht zu geben , daß . eine Verdoppe -
lung der beiden wichtigsten Bezüge natürlich weitere 199 ML -
l ' ionen bedeuten würde . Das Scbwckre ist , daß die Parteien ,
die die Verantwortimg tragen , nicht Forderungen bewilligen
können , für die sie nicht auch Deckung haben .

Festgesetzt sist noch worden , daß diese Wockiensursorge aus

öffentlichen Mitteln , also nicht die durch Versilberung erwor -
ben « nur für deutsche Wöchnerinnen in Frage kommt .

Außerordentlich bedauerlich ist , daß es nicht gelungen ist .
wie von uns beantragt , eine Bestimmung aufzunehmen , die

auch den uichtversicherteu , aber auch nicht unter den Begriff
„ minderbemittelt " fallenden Beamten die Wochen Hilfe
sichert . Es ist das eine Folge der Ausnahmestellung , wie sie
in der Reichsversichenmgsordnung ff' ir die Beamten geschaf¬
fen ist , und die nun nach Ansicht der Mehrheit des Ausschusses

nur bei Aenderung des Beamtenrechts überhaupt geänderr
werden kann . Es hat deshalb eine Resolution Annahme ge¬

funden , die die Regierung ersucht , baldmöglichst einen ent -

sprechenden Gesetzentwurf einzubringen .
So ist es sicher richtig , daß die geschaffene Wochenhilfe

nicht alle Wünsche erfüllt . Das konnte , wie schon einleitend�
bemerkt , auch nicht die Aufgabe der jetzt zur Beratung ge -

standenen Novelle sein . Aber wie schon bei lwr Beratung des

ersten Gesetzes im August in Weimar zum Ausdruck gekom -
men und wie bei der jetzigen Beratung wiederholt , bedeuten

diese Gesetzesbestimmungen lediglich Notverordnungen . Der

sozialpolitische Ausschuß war sich vollkommen darin einig ,

genau so wie unsere Fraktion , daß dadurch die Forderung

nach einem wahrhaften Mutterschutz «, nach einer durchgrei¬

fenden Fürsorge für Mutter und Kind nicht erfüllt ist . Die

ärgsten pekuniären Sorgen sollten der Mutter erleichtert wer »

ben ; weiteres muß unbedingt folgen . Wenn nun die Ratio -

nalversammlung gezwungen ist . auseinanderzugehen , ehe

dieses wichtige bevölkerungspolitische Werk , das bei der Re -

form der Reichsversicherungsordnung in Angriff genommen

werden sollte , geschaffen werden konnte , so ist es Sache der

Wähler und ganz besonders der Wählerinnen , für eine Zu -

sammensetzung des künftigen Reichstages zu sorgen , die volle

Gewähr für das richtige Verständnis dieser wichtigen Frauen -

frage bedeutet . Unsere schwierigen wirtschaftlichen VerHast -

nisse erschweren uns die Lösung sozialer Frage ungeheuerlich ;
denn zu ihrer Lösung gehört das , waZ wir nicht haben : Geld .

Aber der Grundstein ist in der Nationalversammlung gelegt

worden .

Besteht der Reichstag aus Frauen und

Männern , die nicht nur reden , sondern ge -
w i I i t sind , ernste Arbeit zu leisten , so wird

u n d m n ß s i ch e i n W e g n n d e n l a s s e n. Die Frauen
müssen dafür sorgen , daß diese Hoffnung besteht . Sie haben

das Wahlrecht , sie haben die Wahl p s I i ch t , mögen sie
entscheiden ! _

LuKsnZorffs VerZweisiungslüstz .
Eine neue Widerlegung des „ Tokchstöstcs " .

Nach Kurt HeinigS ausgcIeichneter Schrift „ Die große
AuLrebe von der erdolchien Front " ( Verlag Buchhandlung Vor -

Worts ) erscheint im Zentralverlag ( Berlin , Luiseirstr. 31d ) eine

weitere Broschüre zu diesem Thema , von dem wohl die Deutsch -
nationalen allmakstich einsehen werden , daß seine genaue Unter -

suchung nicht gegen uns , sondern allein gegen sie selber wirkt .

Die neue Schrift heißt „ Der Dolchstoß . — Warum das deutsche

Heer zustUn - uienbrach . " Der niedrige Preis von 1,46 M. inklusive

Buchhändlerzuschlag macht sie zur Wahlagitation besonders

eignet .
Ter 2terfass - er , selber Frontsoldat , weist gegen das Gr -

rede der Heimkrieger vom Schlage Reventlows klipp und klar nach ,

daß die Westfront im Herbst 1ö18 keine Spur revolutionär UiikÖ : ' 0

wühlt , aber vollkommen abgekämpft , auf den Tod müde und : n-

folge der Niederlagen in verzweifelter Stimmung war . „ Di .

Tatsache , daß bei den miseinanderfolgenden Hiobspostcn daS Heer
in seiner großen Gesamtheit ruhig blieb , ist der allerbeste Be -

ttxri ? gegen die Behauptung , daß es revolutionär gewesen

sei . " Sehr verstimmt wirkte allerdings die Nachricht , „ daß der

oberste Führer der Armee sein Abschiedsgesuch schrieb , sich
in den Extrazug warf und die kämpfenden Truppen
allein ließ .

Der Verfasser zitiert weiter eine Anzahl militärischer Auto -

' ritäten , den General v. Kühl , Generalmajor v, Gleich , Gene -

ralleutnant Lös st er u. a. , die alle " - nachweisen , daß der Zu -

sammenbruch nach der fürchterlichen Ueberspannung und restlosen

Abkiutzung aller VolkLkräste unvermeidlich - war . Er zitiert auch

Hindenburg selber , der im Dezember 1V1S noch nichts von

von ben politiftben Dummköpfen
Ein wahrhaftiges Märchen .

Es war einmal ein großes Reich . In diesem Reiche herrschten
jahr - . chnte - und jahrzchnielang die Edelsten der Nation . So nannten
sie sich nämlich selbst . Dicie Edelsten der « Nation hatten
einen König und Kaiser an der Spiye und da sie die Edelsten
waren , so ertlärten sie jeden , der nicht das wollie , was sie wollten .
für einen vaterlandslosen Gesellen , einen Unruhsrister
und Bösewicht . Diese Edelsten der Nation mit ihrem Kaiser und
König an der Sviye führten Kriege , und in dem letzien großen
Krieg gewannen die Heeresmassen , die sie führten , zwar st - hrelang
große Siege — so tapfer war das Votk , das sie führten — aber
weil sie immer weiter kämpfien , und weit sie immer trotz aller

Warnungen nicht Frieden schließen wollten , stürzten sie schließlich
sich und thre ' Heere in den Abgrund des Verderbens .

Im Verlauf eines Jahrhunderts hatten sie schon dreimal Staat
und Volk zum völligen Zusammenbruch gebracht , und jedesmal
hatte das gutmütige Voll wieder und wieder die Edetsicn der
Nation sich zu Zuchtmeisiern und Herren gesetzt . Wie durch einen

bösen Zauber war eö geschehen , aber , wenn man deutlich hinblickle ,
so ertannle Man . daß das gar kein Zauber . war , sondern daß die

Edelsten der Nation nur kluge und gerissene Leute waren ,
und daß jener Teil des Volkes , der hinter ihnen bcrlief , das Un -
glück haue , aus politischen Dummköpfen zu bestehen .

Diese politischen Dummlöpse waren nämlich , wie das so bei

Dummköpfen zu geschehen pflegt , nicht klug , und woher ihr Unglück
kam . da » wußten sie nicht und konnten sie nicht erkennen , weil sie
aar schlechte Augen hatten . Statt zu sehen , was die Edelsten der
Nation sthnen antaten , wie sie vielen von Ihnen das Fell über die
Ohren zogen , sie schlecht behandelten , ihnen die Taschen leerten und
sie verdummen ließe », waren sie zufrieden , wenn die Edelsten der
Nation ihnen eine Brille auf die Naie setzten , und diese Brille
hatte eine ganz » terlwürdige Eigenschait . Wer sie trug , sah nur
das . was nach dem Willen der Edelsten die Biillenträger sehen
sollten .

. Und wa ? sahen sie nun . diese Vrillxnträger ?
Sie sahen , daß überall im Lande Menschen mit krummen

Beinen und krummen Nasen und schwarzen Hängelocken her «

umliefen . Millionen und Millionen . CS gab zwar im ganzen Land

von diesen Krummiiasigen nur ganz wenige . Auf hundert Gerad -

nasigs kam noch nicht ein Rrummnasiger , so halten eS die Gelehrten

des Landes ausgerechnet , aber die unglücklichen Brillenträger

sahen überall und au allen Orten die mit den Hängelocken , und sie .

glaubten , daß die ihnen überall das Brot weg nähmen , und . daß
die an allem Unglück schuld wären , und daß eö am besten wäre ,
alle samt und sonders , die da wehmütige Beine hatten und einen

wehmütigen Rücken dazu , auS dem Lande zu treiben . Dann würde
cS bester werden .

Die Edelsten und Besten der Nation aber rieben sich die Hände
und kicherten im stillen ob der stierdummen Brillenträger , die die
Welt ganz verzerrt sahen , und -die den Schwarzen und Krumm -

beinigen wütend nachliefen , während sie sich von den Edelsten und

Besten da ? Huhn aus dem Topfe und da ? Mark auS den Knochen
durch Stenern und Arbeil st . ' hlen ließen .

Und wer nicht glaubt , daß solches geschehen sei , der lese die

Geschichtsbücher nach , die berichten über das , was in dem großen
Lande mit Namen Teutschland im Jahre 1813 und 1814
und im Jahre 1843 und im Jahre 1878 und �später
geschehen ist .

Im Jahre 1813 und i4 und 181ä und 18 und in dieser Zeit ,
da sollten die Bauern von der Herrschaf ! der

Edelste n der Nation befreit werden , und da setzten die Edelsten

gar verschwenderisch den Bauern und den Städtern ihre Zauber -
brille auf die Nase , und wer diese Zauberbrill « irug und sie nicht
herunterriß von seiner Nase , der glaubte nun , daß es etwas gar
Schlimmes und Böses sei , von der Herrschaft der Edelstew befreit
zu werden , und daß solche uiederträchiige Handlung nur ausgehen
könne von den Schwarzen und Krummbeinigen .

Und später im Jahre 1848 . da wollte daS Volk , so da
lebte in Deutschland , selbst mitreden in seinen eigenen Angelegen -
heiten : aber wieder schoben die Besten und Edelsten der Nation
vielen von den Teulschcn ihre Brille auf die Nase , und wiederum

glaubten die Brillenträger , es sei eiwaS Viimmes und Schändliches ,
wenn man in seinen eigenen Angclegenheiien mitredet .

Als die Zeit aber dorgcrücki war bis zum Jahre 1873 , da legte
ein Manu , so der S t ö ck e r hieß und Hosprediger war , eine be -
sonders große Brillenrabrik an , und es halfen ihm dabei ein leib -

hastiger Freiherr und der hieß Hammer stein , und ein Lehrer
mit dem Namen Ahlwardt und so viel Brillen fabrizierten sie
gemeinsam , daß wieder die guten Brillenträger im Lande Deutsch -
land nicht sahen , was ist , sondern das sahen , was die Brillen -
fabrikanten sie sehen lassen wollten .

Und nun haben die Edelsten und Besten der Nation
im Lande mit dem Namen Deuischland wieder einmal
ein großes Unglück angerichtet . Ein gewaltiger
Krieg , der dem Volle das Blut abzapfte und das
letzte blai »ke Marlstück und da ? letzie glänzende Goldstück auS der
Tasche nahm , ist zu Ende . Da rissen sich Millionen von Brillen -

träger » die Brille von der Naie . und sie sahen nun deuilich und in

aller KlarheiWwer das furchtbare Unglück angerichtet hatte . Tie

Edelsten und Besten der Nation aber redeten dem guien Volke , das

in » Teutschland lebt , gut zu und ermahnten es mündlich und schr' . s! -

lich , stch doch wieder die Brille auf die Nase setzen zu lassen ,
dann würde es ganz klar und deuilich sehen , daß nicht die

Edelsten und Besten das Volk ins Unglück geführt haticn , sonder »

daß die Krummbeinigen die Schlachten konmkandicrt und die Poliiit

geleitet häiten und daß somit die Krummbeinigen allein au all : m

Unglück schuld seien .
Ein Mann aber , der da Hergt heißt amd Minister gewesen

ist und sich durch politische fal ' che Prophezeiungen einen geachteten
Namen geniacht�hat , hat bereits triumphierend vcrkünder , die

Br ' llenpolitik werde im Laude Deutschland wiederum die wunder -

schönsten Erfolge haben , so daß erneut die Edelsten der Nation in
Deutschland die M. isie der Brillenträger in dem genannten Lande
in kurzem kommandieren , schikanieren , schuhriegeln und ausbeulen
werden .

Dies ober ist da ? wahrhastize Märchen von den politischen
Dummköpfen in DentschlandOund wer nickt zu den Dummköpfen
gehören will und wer sich nicht die a u t i s c m i t iff ck e Brille
von den Edelsten und Besten der Nation wieder aus die Nase
stülpen zu lassen wünscht , der sehe , was ist .

Mit seinen eigenen Augen , die nichr von einer Brille getrübt
sind , zeigt aber die deutsche Welt ein ganz anderes Bild .

Wer klare Augen bat zu sehen , der sieht , daß die Reaktwnnre
uns in eii . e» surchibaren Krieg hineingeführt haben . Der Krieg
ist verloren » nl furchtbaren Folgest und der Zorn des - Volkes hat
die Edelsten , die bis dahin die Nation geiührt hatten , mit einem
revolutionären Fußtritt in den Winkel geschleudert , und
nun kommen die politischen Hausierer der Nealtion und möchten
den Dumm ? « unter uns die antisemitische Brille wieder auf die
Nase schwindeln .

Weg mit dieser Biille !
Wir , das arbeitende Volk , wir Sozialdemokraten , fragen nicht

nach Krummbeinigen und Gradnasigen , wir wollen de » Menicken sehen
wie er ist . Wir achten den anständigen Juden , wie denn unsere
Führer Marx und Lassalle Juden gewesen sind . Wir haben
auch kein Vorurteil gegen anständige Adlige , die
auf unserem Marsch zur Befreiung der Welt sich uns anichliesen ,
aber bekämpf : haben wir stets , bekämpfen tun wir stets und bc -
kämpfen wenden wir stets die Reaktion der Edel st en der

Natron� deren Ziel ist , das Volk zu verdummen
und das verdummte Volk auszubeuten .

Arbeitendes Volk , das bedenke bei den Wahlen !



dem mußte , ms er sin Jahr später vor dem llntersuchungSauZ -
schütz als Grund der Niederlage angab , sondern der damals in

seinem Appell die zahlenmäßige UeberlegenheU der Gegner und
die f rnahrungSschrnicrigkeiten als Ursachen der Niederlage de -

zeichnete .
Cchl ' eßlich enthält die Schrift die amtlichen Akten des Weitz .

bucheZ mit Ludendorffs Vcrzweiflungstelegramm
vom l . Oktober lg18 und Hindcnburgs Auskunft an den
Re' chxkan - tker über den militärischen Stand der Dinge vom 3. Ok-
tober 1318 . Beide Schriftstücke stellen die Lage als verzweifelt
dar , aber nicht iniolge irgertdmelcher Fronterdolchnng , sondern in¬

folge der großen Nebermacht der Gegner und der riesigen eigenen
Verluste . So haben die beiden Feldherrn selber schon im voraus
ihre spätere Darstellung vor dem UntersuchungZausschutz Lügen

g e ft r a f t. -

Ludendorffs Ver - weiflungSauSrede von der „erdolchten Front "
ist mit Heinias und dieser Schrift als eine der größten Geschichts¬
fälschungen gelennze . chnet . Sie wird den Teutschnationalen keine

Dienste mehr tun !

Der MMN m: t tm sieben Sl ' mmen .
Eine Wahlkomödie von Theodor Thomas .

Er hietz Bonifatius Wulkow . Wenn die Parteien bei der
Prüsung der Wählerliste auf seinen Namer stützen , machten sie
bebe ult ich e Gesichter und ein Fragezeichen am Rand . Wer , wie ,
was konnte der sein ?

Der Name klang vorn nach Fentrum . hinten nach deutsch -
national . aber als Beruf hietz eS „ Makler " , das deutete auf keins
von beiden . Jede Partei schrieb sich den Mann auf einen Block ,
der mutzte besuck ' t werden .

' Derweilen fatz Bonifatius daheim und machte in Stumpf -
sinn . Er hatte in sei rem Leben noch keine Politik getrieben , nur
Handel mit Häusern und Hopfen . Reick » war er dabei �geworden ,
aber politisch ein Bähschaf , jedoch schlau für seine Interessen .

�
Sckon länge vor dem Wahltermin wurde der Makler förmlich

bestürmt von Leuten , die um seine Stimme buhlten . Zuerst stellte
sich der deutsanationale Parteimensch vor .

� „ Gestatten , ein GesiniungSfrennd " . führte er sich ein . Eine
Stunde lang bombardierte er Bonifvzins mit dem Nachweis , daß
wir ohne Kaiser nicht vorwärts kommen . Man sehe doch , wo wir
heute sind . „ Ich darf hoffen , datz Sie einen deutschnationalen
Zettel in die Urne werfen ? "

„ Aber sickcr , wer kann heut überhaupt ander ? wählen als
deutschnational " , sagte Wulkow und gab ihm die Harb .

Zwei Stunden später erschien ein Vertreter der liberalen

Volkspartei , der ihm in dünner Fistelstimme ein langes und
breites vortchwaselte , ihm begreiflich machte , datz er Geld , Gut ,
Ehre , Weib und Kind nur retten kö ine , wenn er liberal wähle .

„ Das war für mich immer eine ausgemachte Sache , datz ich
liberal wähle " , sagte BonifaziuS , „ da seien Sie und Ihre Partei
ganz unbesorgt . Auf Wiederseh ' en . "

Der Liberale hätte bald einen langen schwarzen Herrn um -
gerannt , der gerade die Treppen heraufstürzte und bei Wulkow
kli igelte ,

„ Getobt fei Jesus Tbr ' stus ! " — „ In Ewigkeit . Amenl " er »
widerte Bonifatius . „ Womit kann ich dienen ? "

„ Ja . um gleich zur Sache zu kommen , es betrifft natürlich die
Wahl . Wir glauben wohl annehmen zu dürfen , datz Sie , wenn
Sie auch kein Sohn unserer Kircke sind , bei der Wahl für unfern
Zentrumskard ' daten stimmen . Wir sind doch gewissermatzen eine
Garantie dafür , daß von dem bewährten Alten nicht zuviel abgc -
rissen wird und dem Neuen doch auch einige Konzessionen gemacht
werden . "

„ Sehr wabr . Wenn ich noch hundertmal wählen körnte ,
würde ich noch hundertmal Zentrum wählen . Ja , ja , meinen Kate -
chismus den kenn ich, das gilt . "

„ Und etwas für die Parterkasse leisten Sie wohl auch . "
„ Ich bin gerad ' nicht bji Kasse , aber wenn ich eben kann , komme

ich vorbei . "
„ Wir zählen auf Sic , Herr Wulkow . "
Am nächsten Tage stellte sich der Demokrat Wurzmann ein ,

der den Makler oberflächlich kannte . Er umarmte ihr förmlich ,
es fehlte nur - noch ein herzhafter Stutz .

„ Sicht man Sie auch mal . alter Freund , alter ? Na , schon
etwas für die Wahl getan ? Won wähle mer denn , hä ? " So
stürmte er in das Zimmer .

„ Ja , wen soll man wählen ! "
„ Na , das kann Ihnen doch nicht schwer fallen . Sie Hamm'

einen Besitz zu verteidigen , da geht man bei eine Partei , die doch
[ roch ein Herz für die Kapstalisten hat . Reformen jawohl . Fort -

schritt : immerzu . Soziale Republi ! meinetwegen , aber der Besitz

, mutz erhalten bleiben . Siegst , dös sin mir . "

„ Wenn ich es recht überlege , kann man , nur demokratisch
! wählen . Sie haben doch einen Stimmzettel bei sich ?"

„ Na immer , hier . Also dann auf Wiederschau ' n am Wahltag .
Adjö ! "

Am Abend kam ein einfacher , schlicht gekleideter Mann zu
Wulkow .

„ Ich hätte mit Ihnen zu sprechen . Ich komme im Auftrag der
! S . P . D. EZ wird Ihnen bekannt lein , was wir woller : Politische
; und wirtschaftliche Frist hert , Demokratie von der höchsten Regie -
j rungSspitze bis in dt ' Gemeinde . Gerechte Steuerlast , stufenweiser
' Abbau der heutigen Wirtschast und Ersetzung durch den sozialisierten

Betrieb , Allen Leuten Brot , Friede , Freiheit , Glück , Sonne , Licht
i und Luft . "

„ Whor gut . Jede » wettere Wort wäre Verschwendung . Die
Liste Scheidemann hat mir schon immer in die Äugen gestochen ,
mich dürfen Sie in , Ihrer Liste rot anstreichen . "

„ Herr Wulkow , das soll ein Wort sein . S : e sind nach nicht
Mitglied unserer Partei , wenn ich einen Zettel . . . "

„ Lassen Sie ibn ruhig hier . Ich be ' vrech eS mit meiner
Schwiegermutter und sckick ihn dang zu . Wiedersehen . "

Zweit Tage später stellte sich ein U. S P . - Mann ein .
Ich wollte S e für die Wahl der Liste U. S. P.„ Guten Tag !

interessieren . "
„ Das wär ' zu überlegen
„ Diktatur , Räterepublik .

Was bieten Sie ? "

Pollsozialisiernng , Arbeiterbewasf -
nung statt Rrchswchr , Fluch , dem Imperialismus , Fluch dem 5ia -
pital , weg mit der heutigen Regierung : das ' ' ürs erste .

„ Das genügt auch vollkommen , Hütt ' ich mich rieht schon halb
für die U, 3 . P entschieden gehabt , Sie hätten mich umgestimmt .
Nun bin ich ganz der Ihre . "

Das war noch nicht der Schluß für heute . Gegen acht Uhr
abends erschien noch der Kommunist Hänselmann , der Vorsitze ade
ditzs Wahlkomitees und Kandidat .

„ Ich komme persönlich zu Ihnen , Herr Wulkow . Sie wissen ,
ich bin Kandidat der K. P, D. "

„ Die Ehre weitz ich zu schätzen . " Vor Natur auS etwas ängst¬
lich , bot er Herrn Hänselmann gleich Zigarren und Bickr an ,

H „ Nun lassen Sie uns plaudern , Herr Kandidat . Es ist wohl
wegen der Wahl ? "

„ Sicher und natürlich . Wir wollen mal in die Ouasselbude
einen anderen Ton reinbrinpen . Wissen Sie , was da der Braß
und der olle Geyer und die Zietz geflüstert haber , das war Mist .
Lassen Se mich mal rinkommen, "

„ Sic werden natürlich nicht nur reden . Sie werden auch zeigen ,
was man machen muß ? "

„ Na immer . Erst alles kurz und klein schlagen , datn auf d' e
Trümmer eine Welt ausbauen , wo vom Säugling bis zum st reife
jeder die Lcbensmittelscheine mit uf die Welt bringt , außerdem das
Patent . „ Rat " zu werden . "

„ Das entscheidet . Lassen Sie sechs Zettel hier . Wer anders
wie K. P. D. wählt , fliegt aus dem Hause . Noch ein Bierchen ? "

„ Nein , ich muß weiter . Nach der Schlacht wieder . . . "
Als am Tage der Wabl Bonifazius Wulkow antrat , heiterton

sich alle Mienen auf im Wahllokal .
„ Das ist unser Mann " , sagte sich jeder . Wulkow fühlte sich .

Lächelid gab der Wähler seinen Umschlag ab .

Bei der Auszählung fand man abend ? eine Hüll «, in der sieben
Listen vereinigt waren .

„ Da hat ' s einer aber gut gemeint . " sagte der Wahlleiter , „ der
hat sie alle gewählt und dabei keinem seine Stimme gegeben . "

Wulkow aber hatte sein Wort gehalten . „ Warum soll man den
Leuten den Spaß verderben ? " saate er abends zu seiner Frau . „ Es
sieht ja keiner , und mei Ruh . jvill ick ham . "
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Net ! Neu !

Solvnrus a. Partner

£ 3F //so zü ? lrait Ü I. ßäsrljerger Straße l

ü. Eernaiisr Stoße 18

ffl-PpenzlMerüleeffil
Eingang kaabestr . 17.

Kupfer
Messing
Rotguß

Zink

Blei
Alnmininm

sowie
Ziiin und

Quecksilber
kauit jedes Quantum
und zahlt über den
höchstenKonkurrsnzpr . ]
in unseren 3 Einkauts -

stellen :

Hüfeti - Kopffschmerzeri !
oder Drücken über den Augen , so warfen Sie rieht , bis sich die Beschwerden steigern , sondern lassen Sie rechtzeiti ;
Ihre Augen untersuchen . In den meisten Fäller bebt ein sorgfältig angepaßtes Augenglas alle Beschwerden .

Optikermeister MaxTrusc ? i,BresdeiierStr - 131 { a ! nK8 « ljaser Tor)
prüft gewissenhaft Ihre Sehkraft vollständig kostenlos und garantiert für gute passende Augengläser ( Dublö Fassung
_ von IS Mark an) . Scheuen Sie nicht die kleine Mühe und lassen Sie recht bald ihre Augen prüfen .

Speeiafarzt

Dr. med . Grütsrinö
Haut - , Harn - , L' nterleibsleid
n. Mätw. u. Frauen , Blutunters
InvalldenstraCe 3ä , Ecke
Chausseestr - Stert , bhl . Spr
11-1 u. 4»/, -6' /j . Sonnt . 12-1.

Dieven derfr . Ofcer -
[ hebamme anderge -

burtshilfiich . Klinik I
der Charit «, Berlin ,
Frau Anna Hein , )
tausendf . erprobten
. Menstrual - Troofen j
dürfen keiner Frau )
fenien . FlascheM . 19 , j
P Mver M. S. Versand

i diskret o. Kachn . von i

tob."«; i
n. 100, Potsdamer .' ' . 106a, l . Ete.

fnanos
Stutzflügel , Harmonien leder Holz - u.
Stilart . Kunstspielapnarate . Noten¬
rollen Gebrancfue Instrumente , in

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur «egen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam . Mönzstraßs 16 .

Au E Teilzahlung - . M K ronen 18M. Plomben
/JirlriH l - bk Zahr . zi icn mit Elnspr . höchsi' • schmerzilnd . L: iiiarb . ' chleclus . Qenisse . Rep.
Zahnnrzl Mfol » sof . Potsdeirer Sir . SS. Hochb . Sorcchz O- V. '

Bin.
Str . l

_ _

rrospeUfgTat . jJ

l -er . ier
! Qtip ' jval der L' n-
. ü' uuiz . ; : 04 begreiilichc
u des üur ige gr. Progr . 1

Zum Sch uß

mzaeii '

lessisg ,
Stuptec. Sinn , Sink. Blei . Piaiw ,
Toib - und Etlberbrud ) tew.
sümN. Alt - und Edebnetalle
fnuL hochftüabicnb IficfaB -
CfBtaulsjtnfraic , Rotlbuict
Damm m ( SermannplaB ) .
Mol 13580.

Trabrennen Ruhleben
am Dienstag , den 18 . Mai ,

nachmittags ZVj Uhr .

Jnch - orphi 35 — vis - a - vis der Markthalle —
Juiu : tdiull . öQ , zahlt die höchsten Tagespreise für

Kanter , Messias , Blei , Zini asw .

Haadels -
Kastea - Wanea
leiter -
Karren aller Art

teta L llüiZij
Transpottgerute - Fabrik ,
Cöpenicker Str . 73 u. 113.

Metalle
Kupfer . Ziot - uZ, Blei , Messinn ,
gilt !, ginn , Ldgcrmesall usw.
kaust zu unübcrbivtb . Tuvcspc .
Ztiikermctnn , Eifasier Q,tx. 9,
Dorn Ii. » Norden 4601. 120/3

Idnngkarren ,
Was wer tonnen ,
. ? auetaekarreu

liefet ab Säger 1402*

G . Wagner ,
( köpentcker Ttrotze 71

. ©olfs iJOi '
Heilt ggbengesg' itft ) ,

MGeldü !
■ür lese Bertlache . Höchste An-
lauisprsne für Piandfcheine
BriSantett , ©oibzezeti staube.
Teppiebe . BSwer uis . Voiff ,
Kriearicbstr . tl ill . lüdeSn' otstr .

�Loffibarö - Mans6?
g H. Graii , Leipz . Str . 7öll 5
— Höchste BelclhuDS g.
-- ö Diskret . , Reellste «
- Geiegeuhetts - %

Käufe . Uhren , F
Brillanten , 5

Scömucksachen . 3.
0 10 —SO0/, unk. I. a. ennr . >

Zwirn
1000 Säridtctl M. 250 — frei

Masch - Garn
100 Rollen M. 230, - frei .

Versandhaus „ Moths " ,
Hcrlasgrün S . "

weiden

üllmsvliills
urn�epreLt

. jEcksisins Hütfaöriii
kj lavellilcnstraße SS
-i Ecke Cäausibestraie .

Kein Laden , ngogp ' i

stUUillUt

Glcicüstrora : : Drebstrom
Kauft i*

iKeEieeplüirea' j ScUictiling
iscrlin VV9, Linksir . Iii.

Tel. Lützow 3703 und 8älk .

lÄMzMnnz Varwärls
G. m. ö. H.

Btrlis SVV. E8, UidicsiraDe 3

FranzSslirins!
i BeatssiieSeseSlelsteiois

insgai| fiesiü2talters
Ein Leitfaden für
Lehrende u. Lernende
Preis geb . Mk. 10 . 80

Kispfer
Heising

ßotgyi
Zmn

Quecksiliier
Sämtl . Metalle

Platin
, QqM *

SSSfeep -
abfäSie

Zahnssebisse
kauft zu riesig

hohen Preisen
in unseren

6 Einkaüfssfeüan

Metall -

Zentrale
1 1 Brunnenstr . II

am Rosenthaler Platz
' 3. Fennstraße 48

am Weddingplatz
3. Beusselstr . 29

nahe Tutmstraße

I 4. Bahnhofstr . 2
Fxke Schöneberger Str .
am Anhalter Bahnhol

! 5. Neukölln
Kaif . - Fricdr . - Sir . i

nahe Hermanrrpiatz
6. Weidenweg 7 - 3

am ; altenolatz

Dr . Hotföausr ' s ge5 . gosc - h.

Äße? ¥erkaiküöö

Eelnstca Yohimbin entnaiteud

[ ejen SoLwächssasiäaäc t einerlei QcscMscuts .
riginal - Packg . 50 St. 29,10, 1 0 St. 58 — .
■ ■ Literatur diskret und gratis , «

I Elefanten - Äpotheke , " Berlin SV / IQ

j | Amt Zentrum 7192. Leipziger Sf . 73 ( Dönhoff platzt -
■ ' . Mj-

ck -
ist hedbari Wenn "rie an ACor-
verka : kunc . Herzbeklemmungen ,

Schwinuelantällen , Atemnot besonders bei Tiepoensiei ' . en,
Kopfschmerzen , Angst - und Schwäc czuotände i, \ och -
lassen des Gedächtnisses , Un. ust zum Arbenen leiden ,
wenn Sie noch im besten Aber A' teiserschemun - en ver¬
spüren , lassen Sie sich sofort kostcn ' os rortotrei mo ne
ausiührliche belehrende EroschEre sende \ Auch i : bcr
Schiaganfal ) ( Herzschlag , Gehirnschlag » und die Heilung
der Folgeerscheinungen , Lähmungen usw. gibt die Schriit

ausiührliche Auskuntt . 54 17*
Sperialarzt Dr. med . Damm am , iierlin V 131, Am Karlsbad 30a.

Sprechzeit 0 —Ii z —4. Sonntags in —11 Uhr.

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Iräger , t ' - Eisen , Ro' tra ,
Ketten , Lagerbecke , Rieinens : eiöen , FuG-

staozen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzureben

Cohn & BorchsJiJt , Eia. -Licf ! t5afeerg
Rittergulstr . 47/ «. Tei. : Uchtenoerg 646,647. �

Nutzeisenablellung : 833b' \ i
Maybach - Ufer 13. 1«, A' äne der Kotti , ser Eric e | j

�
•iutf £ 3 / U « s w

aueh zerfcrösheKe Kz U.

Efezsiöe Plitiiisliftziyii ! ye-3 S,13- l� M. I
x co h ni - ht unt. - r 8,10 Jl . pro Zahn . " • ' 1

Rjiia . ii ' P�iisiüe. KolligVüL' SH' h. lig-pp.Granür. !

Cruchgold und Eruchsilber , j
sowie ganze Gegenp - . ände kaut : wer über Tagespreis |

täglich von 0 —s Uhr l

9 . Xeas,7eitMkxSlr . S2|
Vorderhaua links , per ' . • i y

- ypn « Sonnabends geschlossen !

ßEHEMMS
ilnf . ünc und Palktals her -

kauft nu sciir billrnen Prci »
scn zenirul - ieiithaus Iüaer »
itrgfie 71. _ _ _ _ _ _13672 *

Stlfete ?! njü #c fertt « und
nach ststatz ipatlbilli «, in riae »
nrr fflertitattjtcorbcttet . Aus ,
Wilhelm Kratze 40i. Rod; ,
üratzensde . 160g

Jackettami ' V, Cutamays .
J; ic ' ots , »oien , Roitüme ,
äTianlel verkauf : enorm bil¬
lig . Öriibnus Maritzalatz 6Sa.

vtLbmasüinen ,u oetfmfen .
Eeiijaflluns ae stattet . Sahn .
$; nilaucrftrafie 20. 44)111*

Wandlitz , Quabratrute 20
ZI!, tf , II. > Marl Ae/abluna .
biilsen . ei - alitz , Vianville .
strafte 11, sseritlnrecher Etea »
lik SW4.

_________

*

Sari nbefthet ftmftn alle
Bc' vallccitn - s - erküe und sjuan »
Pen nur bei ftb ' ditin u. Ca. ,
StTTiu W. Alte Jafobslrrtze

ISSS *

Kle�fromotare , Gleickstram
!2v �al: . Surfer , neue , ' />«,

mi , 2 PS. Preis 210, 270,
• töOO Stznr! . Reinickenborfer »

Strafte 75, Laden . t59

Sardinen , Mnsilrraarni »
tut , Stares , Petlöeden , Zlle»
teroarc preiswert . Lands »
oeraetfi ratze 13. _ _ _ 152S *

Sardinen aller Art , StUnft»
lerzardinen in rcidjfii . iticet
Auswahl , sowie Stores , Bett¬
decken, ©arbinenftaffe sefcr

, preiswert . Ziiapasinstratze 1,
nahe Iannowihbrücke , Alex »
audervlatz . �_ 154ft *
Bailelleider , reizende Muster ,
fchicke Brrarbeitunq . sehr bil .

! Ii « verkäuflich bei Pabeffie ,
Schneiderin , ilriebenau ,

l Odenwald strafte 6, parterre .

mzw & sms
> SKäbctonfiebof , komplette

Wohnunas > Cinridilunqen ,
Stblafaiir . mcr, Spcilcjlmmer ,

I öetrcu ; ,immct , fatfcine Rü»
i chen, einzelne Mädel stücke lie »
/ ferl preiswerl Möbelhaus

Luilen steht . Räpeitickerstrafte
77/78, Ccke Brückenstrafte , nahe

! gannawitibrilcke . _ _ _ 13i)ft *
Eköbclfabril Seota Cenniq .

! keit , Oranienftrafte 172/173.
• Gräfte Auswahl in Nuftdaum »
• Vohnunqseinrichlunaen . RU.

dicncinriditunacn , Sidieii *
Schlafzimmer sowie Herren .
und Sveisuimmer . 1S7Ä«

Chaiselonaucs ,
Metallbetten 250

IM —WO.
250 —2000 , weifte

Schlafzimmer . Rleiderfchränfe .
Mricke . Auaustistr . 32a. Luer -
aedäude . _

_ _ _ _

_
Jetzt ! Gediehene SBoftn»

zünmer mil Betten nur 1810,
2523, S536 Mark . Einzel¬
möbel , viel GelezenHeiks »
käufe . Mödelfd- atz . B- vn -
nenirtafte IM, Linganii An-
klamerstrafte . 12C/xC'

Bianns , StuftFiüscI , Har-
moniurns , pebraudite und
neue Inslruiuente . Repara¬
turen und Sfimmunae » . SKcjc
Adam, tzäünsfttrftc 15. 1700

Cinitfpiclte äSanSoll . ica ,
Biokinen Gitarren , Laufen ,
äuftetft billia . ( Un. erridit
20, — Manatshanorar . Deel -
monalshirfe jut perfekten
Ausöildun - t . ) Mund - und
Handdarmoniias usw. . ae-
brauchte StuiiHete Harmo¬
niums oerlauft Leracr u.
Co. . Dtanienflt . 165. 155fi

Piano 5800, —, Riavier
3500, —, llhiftbaumpiano , de -
flantes schwarzes S5Ü0, —, Der-
kauft Beiger , Lranten strafte
165. '

! Piano 5007. — , Tafelf lavier
nuftdaum 1500, —. fckwarz
1800, —. Preiswerte neue uno
auterhaltrr . e Pianas verkauft

- Pianohaus Mar Decker. Au-
breasflrafte 47. . 131R

Pieriink - Pianos , neue qute
nefpiclie - uioblfeile fficleacu -
heilen . Rortbiiferftr . 5. TSR*

SF . kflOa - T 8500 . —, Mianon -
f. ' uccl, Mo. - . artflüael 4300, —,
verkauft Berger , Otcntcn -
strafte 155. _ _

_ _ _

*

Gastwirte , Erammcvhon .
22 Platten U, verkauft
Schulz , Neukölln , Selchorver -
strafte 0 II . 45/15

gahrradgummi ! llücfen -
au - wähl . S. iilawe . Mein -

i meisterfrrafte 4. >

Silberfchmelze Chrlsfioaat ,
Röponickersteafte 20- leeren -
über Maniculselstrafte ) lauft
höchstzahleud : .siehvaeöisse .
Plattnabfälle , Goldfachen ,
Stlbersachcn . Lnecksilber ,
Rupser , Messing , Sinn , säml -
liche Metalle . •

| Rupsark Zilefstn-t ! Rinn !' S' anniofl sämtliche All -
metalle ! Qttcckfilrer ! Platin - ,
Salb - Silber - Abfälle ! Sahn -
a> bisse kauft ,u edtr . teJiprei .
■' en in unseren 3 Einkaufs -
"teücn ,2Ilctuü ■ genitale "
' . ) Bruuncnftrafte 11 (;:ra
OiofeiUbalcrpIatO : 2. ) ffcitn -

j strafte 48 ( am SBebbinsPlofti ;
i 3. 1 Drusieistrafte 29. 1022;
'

Pscftn , Gcbiffc , einzelne
. Tähue, Rupfer . MeMna , Blei ,'
,stink, ginn höchstzahlenb . gen -
Irale für Allmetall . Eifaner .
strafte 7». 158R*

Ritpf - r ! Mefsina ! ginn !
Slormoi ! sämtliche All -
me' alle ! Oueckstlber ! Platin - ,
Gal' - . Silder - Abfälle ! gähn -
nelnife tauft zu SdmteUutei -
feu in unseren 3 Einkaufs .
ft -llen . Metall - Scntroic "
1 1 Bahnhaistrafte 2 fEcke

i Seiönebcrncritrnftc , am Au.
i haltet Bahnhof ) : 2. 1 Weiden .
. weg 72 ( am Baltenplaftl :

3. ) Neukölln . Rcifct - Sriebnifi -
Bichl _ _ _ t ?755

i gSnellonfbobrcr , neue , bis
I 300 Prozent und mehr lauft
1 laufend Friedrich Moraen -
l stern . Lichtenberg . Weichfrl -
I strafte IB. Aleiander 1260. R

Spiralbohrer sowie sämt¬
liche Werkzeuge kauft zu kou-
kurrenzlesen Preisen Willn ,
Berlin . Turmstrafte Ig. I00R

Schnellaufbohrer , Werkzeug -
bahrer . Sdimirsclictncn nut
höchstem Aufichiag kauft EIN-
kaufsbikro . Brinzenstrafte 13.
ssabrikg ebänd t I. _ _

_ _

EpitsCciret mit höchstem
Lluffchiaq tauft Beek. Lü¬
beckerstrafte SO. _ _ !

Dofch - Maoneke . stündkcrzcn .
Spiralbohrer Echmiraclloi -
ne». ' geilen , Holz- , Schlaft - ,

Maschin enschrauden usw. kauft
zu fankurrenzloien Preisen
Ander «. Gräfte stran . ' fn- ' - r -
strafte 151. _ _ 155R

SpiralBcbeet mit höchstem
Aufschlag fauii Beek. Luisen -
ufer 18. *

SHuia . bcüazirkel Dr. Sinz ,
Aler . ' v. brinenstr . SS. Hills *

Master «ülilge ,
sprechen , lchreioen lehrt kir-

! wachscne abends cri hrener I
Spraanehrcr . „Vostlsaert - rt «
493", Briespostamt T. 2-_

Englische « Untcrridu für
Aniänger und Zorftzefchril
tcue , sowie btufidie und ( tun
zöüiche Stunden erteilt ffi
Swien ! ». Cfinrlorir . icutg
Stul ' . nnrlerplalj 9, Garle »
ha it « IV

_
Ransmänv . Fche P- ivcl ' ch !e

Georg ©rur . on , Belle -Alli -
once - Strcftc 105. Schön .
schreiben Maschineschreiben
Stenograph . ! ». Buchführung
Rechnen . Sükrisiv - rtchr . SEcdi-
feUunbe Richfinschreiden . i .
meidungen lederzcil IM!!«*

M mmm
t . ' . r. c, i; rrogri

Ar in - cben xiern i
Solzfuc , Stephansti

Höchsf - ahleud Rupfet , Mes¬
sing. Rinn . Grubenkontor .
Brüderstrafte 39a. _ _ 16SR

Verrostete Schuhcremedosen ,
leben Posten , kauit Leo
Ebenstein , Greifswalder -
strafte 1S2, «Irtandet _ 3280.

Schallplatten , Wachswalzen

Hai- s«r »ts ! tklle f. «Ibn tlg .
!: dl 4 —7 ut ; , arift . r Soau -
abend nachmittag iostenias
gute Stellung durch aas
Siiidliicc Arbeits r mr, Ab¬
teilung für weibiibe Per -
' Inen , Berlin ■Sd . . -. ebetfl,
Sollhaus , auf dem iüiutcr .
feldkulatz . -i' s

bei

dl OD

kauft höchstzahlenb , Platten -
lsch, Röpenickerstr . 183».umtaust

ALL ! - MM0ti75sdk ! k i2 ! m: . 3S' uOT!
sucht zum fo/ottlgen ä. ntr t;

ISäif. WllWsZÄUl ,
ZttMMll - MMhWUK » .

Perjöniiche Vorstellung in unserer Ardelteracknahme . Sst >.



Spotten ! h?e? selbst .
Einigkeit und Schädeleinschlagen .

In einem Bericht über eine kommunistische Versammlung
schreibt d: e „ Rote Fahne " das folgende :

Vertreter der U. S - P� meldeten sich nicht zum Wort , dafür

sprachen ein Dutzend K. - A. - P. - Leute , b' C, da sich niemand mit

ihnen in einer Versammlung beschäftigte , sich selbst unter -
einander aufs schärf st e angegriffen . Der eine ver -

leugnete Wolffheim und Laufenberg , der nächste bekannte sich für

diese , eui dritter wollte die Aktion auch über die Köpfe der K. - A. -

P . - Aührer durch die Betriebsorganisation führen , ein anderer K. -

A. - P . - Mann sprach diesem das Recht ab , im Zlamen der K. A. P .

zu reden , worauf andere K. - A. - P. - Leute lärmten . Da stellte ein

K. - A. - P - - Mann den Antrag auf Hinauswurf der K. - A. -

P. - Schreier . Kurzum , es war lustig , diese Katzbal -

gerei zuzusehen . Alle K- A. - P . - Lcute sprachen für die Eini -

gttag des Proletariats und hatten sich darauf gegenseitig bald den

Schädel eingeschlagen .

Die „ Rote Fahne " vergißt hinzuzusetzen, , daß die K. A. P . -
Leute nur fortsetzen , was die K. P . D. - und die U. S . P . - Leutc
begonnen lstiben . Die K. A. P - Leute balgen sich unterein -
ander zur Freude der Kommunisren . Die Kommunisten und

Unabhängigen balgen sich untereinander zur Freude der So -

zialdemokraten . Sozialdemokraten , Unabhängige , Kommu -

nisten und kommunistische Arbeiterparteiler balgen sich wie -

derurn untereinander zum Vergnügen der bllrger -
lichcn Gegner . Die ganze Geschichte ist, wie man sie

betrachten will , entweder zum Totlachen komisch oder ancy
zum Heulen traurig . __

Gbne �anuar - Putstb ksm Lüttly ' ' h.
„ Am 5. Januar 1019 tagten die Obleute , und da wurde ihnen

erklärt , daß zehntausend « Soldaten mit taufenden
Geschützen und Maschinengewehren in Berlin un! >

seiner weiteren Umgebung marschbereit stünden , die ob mu

oder ohne die Arbeiterschaft marschieren und handeln wunden , und

als der Tanz begann , da kam nicht ein Mann .

Doch hiermit leider noch nicht genug . So gewisienlos diese

„ Information " , um den Beschluß ( zum Putich . Red . ) herbcizu -

führen , noch tausendmal grwisienloser war der Kampf organisiert .
der völlig ohne Führung war . In Berlin wurde Verschwörerlos
gespielt , das man dreist und tolpatschig spielte , spielte mit Men -

schcnleben und mit der Revolution , das zeigte sich schnell . . .
Die Januarbcwegung ist die GcburtSstunde der Freiwilligen -

korvs , der Cinwvhnsrwchrcn , der Antibolschcwistcnliza , mit ihren
die Städte verschandelnden Plakaten , der wilden Heue zu Juden -
pvzrom . zn . der Restauration de » Heeres und des Herrn - im - Hause .
siandpunkts der Schlotbarone , der lähmenden und gewalttätigen
Außcinondersetzungen innerhalb des Proletariats . "

So schreibt der unabhängige ehemalige Volksbeauftragte Emil

Barth auf Seite 132 seiner Schrift „ Aus der Werkstatt der Re -

volutivn " .

wer hat öen Krieg verloren ?

�wei Dokumente .

Großes Hauptguartier , den 1. Oktober 1018 .

General Ludendorff erklärte mir , daß unser Angebot von Bern

sofort nach Wajhington weitergehen müsse .aus 48 Stunden

könne die Armee nicht warten . Er bäte Eure Exzellenz drin »

g e n d st , alles zu tun , damir das Angebot auf allerschnellste Weise
durchkäme .

Ich wies deutlich darauf hin , daß der Feiird trotz aller Be -

schleuuigung kaum vor Ablauf einer Woche awtvarten werde . Der
General betonte , daß alles darauf ankäme , daß das Angebot spä -
testci - . s Mittwoch nacht oder Donnerstag früh in den Händen der
Entente sein müsse , und bittet Eure Exzellenz , alle Hebel dafür in

B- wegnng zu seven . Er glaube , daß zur Beschleunigung
vielleicht die Note von der schweizerischen Regierung durch Funk -
sprach von Nauen an den Adressaten mit ' Schweizer Chiffre ge -
geben werden könne . gez . L e r s n e r .

Hindenburg an de » Reichskanzler .

Berlin , den 3. Oktober 1018 .
Die Oberste Heeresleitung bleibt auf ihrer am Sonntag , den

üo. September d. I . gestellten Forderung der sofortige » Heraus -
gebe des Friedensangebotes an unsere Feinde bestehen .

Infolge des Zusammenbruches der mazedonischen Front ,
der dadurch notwendigen gewordenen Sckwächung unserer
Westreserven und infolge der Unmöglichkeit , die in den

Schlachten der letzten Tage eingetretenen sehr erhebliche » Verluste
zu ergänz ? » , besieht nach menschlichem Ermessen keine Aussicht
mehr , dem Feinde den Friede » aufzuzwingen .

Der Gegner seinerseits führt ständig neue , frische Reserve « in
die Schlacht .

Noch steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreich alle

Angriffe ab . Die Lage verschärft sich aber täglich , und kann die

Oberste Heeresleitung zu schwerwiegenden Entschlüssen zwingen .
Unter diesen Umständen ist es geboten , den Kampf abzubrechen ,

um dem deutschen Volke und seinen Verbündeten nutzlose
Opfer zu crpaicn . Jeder vorsäumt « Tag kostet Tausenden von
Soldaten das Leben .

«

Wo steht da etwas von einem „ Dolchstoß " ? Diese beiden

Ichriststücke sind der dokumentarische Beweis , daß der Krieg
infolge militärischer Riederlagsn verloren

ging . _

Die Hanseaten Zum Wahlkampf .
Das Großkapital rüstet sich zum Endkamps .

Es spannt die letzten Kräfte an . S t i n n e s versuchi
die deutsche Presse mit seinen Milliarden zu kaufen .

! Nun tritt mich der von dem Industrie - und Han -
delskapital gegründete Hansabund auf den Plan . Er

versucht so viel Vertreter des Großkapitals , wie es ihm
nur möglich ist , in den neuen Reichstag hineinzubringen - mnö
hat sich zu diesem Zweck schon eine ganze Reihe Vertreter der

Deutschen Volkspartei und der Demokratischen Partei , deren

Haltung ja nie ganz entschieden ist , gesichert . Um recht mäch -
tig ans dem Wahlkamps hervorgehn zu können , suchen die

Großkapitalisten immer neue summen in ihren
Wahlfonds fließen zu lassen . So verschickt der Hansa -
bund jetzt einen Aufruf an seine Mitglieder , für den
W a h l k a m p f einen einmaligen Beitrag von min -

destens 300 Mark zu entrichten .

Achtung , Arbeiter ! Seht Euch vor ! Laßi
Euch von dem deutschen Großkapital nicht an die Wand
drücken ! Zeigt , daß kräftiger als der Geld sack
der ernste Wille und die arbeitende Hand
desProletariersist !

Gberst Sauers Verteiüignngssthrist .
„ Wer hält heute noch sein Manneswort . "

Der steckbrieflich verfolgte Oberst Bauer verfügt ein -
weilen über genügend Muße , um in einem Mllnchener Verlag
eine Verteidigungsschrift des 13 . März heranszu -

bringen . In ihrem politischen Teil ist sie ein Gemisch von

zehnmal abgenutzten Agitationsschlagworten der alldeutschen
Presse , angelesenen politischen Brocken und Halbwahrheiten .
die den erstaunlich engen Horizont des politi -

sierenden Offiziers kennzeichnen . Ein Grauen läuft
einem über den Rücken , wenn man bedenkt , daß dieser Poli -
tische Ignorant und Schlagwortnachboter die rechte . Hand und
der -g e i st i g e Berater des politisch nicht höher stehenden
Ludendorsf während des ganzen Krieges war , daß dieser
Ausbund wolitischer Ahnungslosigkeit Deutschlands Geschicke
in den Abgrund gelenkt hat und jetzt wiederum die

Zügel an sich nehmen wollte — zu dem gleichen Erfolg . Da -
bei ist dieser politische Dilettant von einer Anmaßlichkcit
sondergleichen . Er , der abwechselnd über den „ unsauberen

Kapitalismus " , bald über die „ Aufreizung zum Klassenhaß "
schimpft , fühlt sich berufen , sämtlichen Parteien ohne

Unterschied zu sagen , daß sie nichts taugen , nur nach dem

Munde ihrer Wähler reden , Stimmenfang treiben usw .

Enst zu nehmen sind dagegen die Atteste , die Bauer der

Haltung einzelner T r u p p e n f ü h r e r
� ausstellt .

Sie widerlegen das Märchen von der Zuverlässigkeit der

Reichswehr und Sicherheitspolizei und zeigen die sch w a n -

kenden Gestalten im grellsten Lichte . Wir zitieren hier

wörtlich :
Er ( Lüttwiy ) hatte seit langem die übrigen leitende » Ossi -

zirre der Reichswehr über seine Auffassung der Lage orientiert

und seiner Ansicht nach auch überzeugt . ( S. 8. )

Lürtwitz setzte sich mit den Truppenfülzrern und den Führern

der Slcherhritspslizci in Verbindung , ein Teil unterstellte sich ihm

bedingungslos , ein Teil war noch unsicher . Die Hallung der

Sicherheitspolizei war besonders wichtig , denn es sollte

ein Kampf zwischen Truppen , bzw . zwischen Truppe und Polize »

auf alle Fäll vermieden werden ( S. 15. )
( Aus dem Kapitel „ Der 13. März 1020 " ) : General Lüttwitz

begao s,ch in paz Reichswehrminijterium und Lbrnaqm dort die

Geichäfte des RcichswehrministerS , behielt ober gleichzeitig das

Oberiomniondo des Gruppenkommandos I bei . Einige wenige
t - ffiziere vom Stob des Gruppenkommandos , die dem Untsrneh -
�en , von dem sie übrigens Kenntnis gehabt hatten , ablehnend
gegenüberstanden , legten ihre Posten nieder . Die übrigen ver -
plüchteten sich zur Mitarbeit unter den neugeschaffenen Verhält -
niflcn . Dir Kommandenre der Trupp - nteiie und der Suherbeits
pol�ei wurden herbeigerufen und sagten ihre Gesolzschaft zu , so
l aß tatsächlich am 13. vormittags die gesamten Stäbe und Truppen
des Gruppenkommandos I sowie die Sicherheitspolizei sich für
Lüttwitz erklärt hatten . ( S. 16. )

Außerordentlich interrsscnt wird die Stellung des Gene - �
rcüs von Oven durch Bauer geschildert . Im Anschluß an ,
die zitierte Stelle heißt es nämtich :

Nur der Führer des Wehrkreiskommandos III , Generai
v. Oven , wurde vorläufig von seinem Posten enthoben ,
weil er eine sehr unklare Stellung eingenommen hatte .
Er kam am Nachmittag dieses Tages in das Reichswehrgruppen -

�kommando und gab Lüttwitz die Zusicherung , daß er stets für daS
Unternehmen gewesen sei und sich Lüttwitz von vornherein zur Ver -

siignng gestellt habe . Er sei auch jetzt noch auf seiner Seite und

empfinde die Absetzung als schwere Ehrenkränkung . Aus
'

diese Erklärung , die von v. Lüttwitz geglaubt wurde , wurde er
■ in seine Stellung wieder eingesetzt . ( S. 23. )

Später schildert Bauer , wie am 17 . März vormittags
plötzlich „ Ein Hausen Generale und Stabsoffi -

ziere " erschien und Lüttzwitz ' Rücktritt verlangte . Am Nach -
mittag versammelten sich die Kommandeure der Reichswehr .
Bauer schreibt :

Von Anfang an war klar , daß die Saat des Verrats

( ! ! ! ) auch unter ihnen aufgegangen war . General v. Oven sprach

sich , zweifellos unier dem Einfluß seines Chefs , des Oberleutnants

W e tz e I l, in schärfsten Worten gegen General v. Lüttwltz au ?

und forderte dann — ich glaubte nicht richtig zu hören — diejenigen

auf , die noch für Lüttwitz seien , sich zu melden . Es waren neben

Korpettenkofitön Ehrhardt und seinen Offizieren noch etw ' .

ein h a l b e s D u tz e n d. Der Rest war g e g Pn Lüttwitz . Jetzt

hätte es nur noch ein Mittel gegeben . Aber Freiherr v. Lüttwitz .

aufs tieffte erschüttert , war dazu nicht mehr zu haben . ( S. 26. )

Das „ eine Mittel " wäre natürlich der blutigste
Terror gewesen , wie er mit dem Erschieß ungs -

erlaß schon angebahnt wa?. � Mit Hinsicht auf dieses „ eine
Mittel " sind auch folgende Sätze interessant :

Von allen Seiten liefen Mahnungen ein . gegen dieJuden

einzuschreiten . Ich lehnte jedoch ab . Es wäre nichts ein -

facher gewesen , als ein Judenpogrom zu inszenieren , daß die

breiten anri semitischen Kreise sofort zu aktiver Mit -
arbeit herangeholt hätte .

Dieses Zeugnis für unsere Antisemiten soll nicht ver -

gesstn werden ! —

Den Generalen v. S ch o o l e r und v. W a t t e r besch ?' . -

vigt Obel st Bauer , daß sie sich „ zunächst auf keine

Seite gestellt " haben . — Alle diese Feststellungen eines

PirtsthführerS werden die rechtsstehende Presse anßcrordent -
lich in Verlegenheit bringen , die ja immer behauptet , daß die

Reichswehr gar nicht mitgemeutert habe und daß alle Ent -

lassungen nur dem blinden Rockwdnrst entspringen .
Mit wilder Wut kreischt Bauer natürlich über den Gene -

ral streck , der ibm das Genick gebrochen hat . cbenw über die

Feigh - ' it des Bürgertums , das ihn im Stich gelassen bält « .
Den Vnrwurs des Meineids gegen die Meuterer schüttelt
er leichtberzig ab . aber moralisch entrüstet ist er daß man

ihm und ' einen Kumpanen d' . c niemals verbindlich zugesagte
Amnestie verweigert . Er schließt mit dem entrüsteten Aus -

ruf : . . Wer hält beule nochiein Manneswor t ? "

Dieser Ausruf verdiente allerdings als fleberschrift
über den Putsch der Lüttwitz . Ehrhardt und Bauer zu stehen .

Zu öeo Gsmemöewahlen für öas neue Serlin .

�nnktionärkonferenz .
Die Konferenz von Ableilungslenern , Wablvereinsvorständen

und Gemeindeverirelern der SPD . aus Groß - Beriin erörlcrle
gestern die Bestimmungen über die W a h t e n für die nach
rem Gesetz vom 26. April zu schaffende und am 1. Ollober >n
Kraft tretende Einbeitsgemernve Berlin . Diese Wahlen
sollen schon am 20 Jlini , nur 14 Tage nach den NeichStagswadien ,
statifinden , so daß nur noch süns Wochen sür die voibereitenden
Arbeilen und für die letzte Ausllärung der Wählerschaft bleiben .

Ein Referat de » Genossen Paul Hirsch belebite über die

zentralisierende und doch auch wieder dezeniraiisierende Organiiauon
des erweiterten Berlin und seiner Teile , über die zusammensasscilds
Einheitsgemeinde mit ihrer großen Stadtverordneten -
Versammlung und die zwanzig Verwalningsbezirle mir - ihren
kleineren B e z i r ' k S v e r s a m m l u n g e n. Gewählt wird in 15

Wahlkroilen . in die daS ganze Gebiet unter Zuiammemasiung der

kleinsten Verwalinngsbezir . ' e eingeteilt worden ist . Im allgemeinen
gelten die Grundsätze des ReichstagSwahlrechies . Wahlberechiigi ist
aber bei den Gemeindewahlen nur . wer bei Beginn der Wähler -

listenauslegung bereits das Bürgerrecht und seit
» rinde st ens einen , Jahr seinen Wohnsitz in Groß «
Berlin hat . Zu den diesmaligen Wahlen werden jedoch renlcn -

empfangende Kriegsbeschädigte sowie ehemalige Kriegs - oder Zivil «
geiangene und aus den abgerreteuen Landesteilen hierher ge -
kommene Flüchtlinge auch dann zugelassen , wenn sie noch nichi ein

volles Jahr hier wohnen . Sie müssen aber , weil sie nickt in den

Listeil stehen , besondere Wahl ' cheine beaniragen . Wählbar zum
Siadtverordneten oder Bezirksverordneten ist sckon , wer

seit mindestens sechs Monaten seinen Wohnsitz in Groß -
Berlin hat . Hirsch erläuteite eingehend auch die Bor -

ichnfien über die Aufstellung und Einreickung von Vorschlagslisicn
und über die Verteiluug der Mandate nach dem Verhälliiis der

Siimmenzahlen . Er wies darauf hin , daß mehr als je d a s

Interesse jedeSWählers erfordert , seiner Partei
kein « Stimme verloren gehen zu lassen . Ausgabe

uiiserer Funktionäre sei es , dafür zu joraen , daß falsche Anwendung
der Vorschriften verhütet wird . Die Wähler seren >n der lurren

Zeit , die uns noch bleibt , durch eisrigste Agitation über die Hohe

Bedeutung dieser ersten Gemeindewahlen sür das neue Berlin auf -

zuklären .
In der Diskussion betonte R i t t e r - Berlin die Not -

wendigkeit , für die Stadtverordnetenversammlung der Einhens -

gemeinde den im kommunalen Leben der Vororle be -

wanderten Genossen die gebührende Vertretung zu sickern . Anderer -

seils muß aber , wie Dr . B o r ch a r d t « Charlolienburg hervorhob ,

bei der Vorschlagslistenauistellung jede KirchlurmspoUlik vermieden

werden .
Auf Antrag von B a r a n o w s ki « Lichtenberg wurde be -

schlössen : Der Groß - Verlrner BezirlSvorstand soll svfori ein aus

15 Personen zusainmenzu >etzeiides Wahlkomitee einbeiufen ,

in dem jeder der 15 Wahlkreise der Emheitsgeineinde vertreten jein

muß . _

die Tariferhöhung für den öerlinerverkehr genehmigt
N » s der Zwelkverbandsversammlung .

Die Vollversammlung des Zweckverbandes Groß -

Berlin verhandelte heute über die Erhöhung deS Tarifs der Ver »

bandSstraßenbahnen . Der Verbandsausschutz beantragte , den

50 - Ps « nnig - Tarif vom 21 . M a i ab durch einen 70 -

Pfennig - Tarifzu ersetzen , aber Sammelkarten für
8 Fahrten zu 5 Mark auszugeben .

In der Debatte über die Tariferhöhung für die Ver -

bandSstraßenbahnen glaubt ? Kommerzienrat H a b e r l a n d

alle Not daraus zurückführen zu sollen , daß wie die gesetzlichen Vor .

schviftcn über den achtstündigen Arbeitstag haben . Unsere

Verhältnisse können , sagte er , nicht wieder gesunden , wenn nicht

jeder soviel arbeiten darf , wie er will . Die Arbeitsleistungen sind

zu teuer , weil die Arbeitszeit zu beschränkt ist.� ( Stabw . Pfanu -

kuch - Berlin : Ja . arbeiten Sie nur ! ) Ich bin übwzeugt , daß wir

trotz dieser neuen Taviferhohuug mit einer weiteren Defizit -
Wirtschaft zu rechnen hoben . Sonnenfeld - Berlin hält
einen Srafseltaris trotz Wagenüberfüllung für möglich . Bei B- e-

messrnig der kleinsten Teilstrecke aus 114 Kilometer zu mäßigem
Fahrpreis werde der Verkehr sich hebe » und der Erlrag sich dessern .
Stadw . Cassel - Berlin bedauerte , daß die Tariserhölning nicht

zu umgehen ist . Oberbürgermeister Mermuth . Berlin wies

darauf hin , daß mit ihr die Frage des Stasfeltarises nicht endgültig
erledigt sei . Siadtv . Dr . Wehl - Berlin bemängelte die Ucbcr -

füllung der Wagen , die den Fahngeldbetrug erleichtert , und rügte
die Unpünktlichkert des Verkehrs . EeneraÜnrckwr W u s s o w er -
widerte der Berliner Straßenbahnbetrieb sei �mmlte- rgültig . "
Staldlv . Ad. Hoffmann - Berlin unterstrich den Vorwnrf der Un -

pünttlichboit . Di « weitere Debatte erstreckte sich haupffächlich aus
den Staffeltarif . Stadtrat Lö h n i n g - Berlin möchte ihn für
später im Auge behalten . Bürgermeister W i e s e n e r - Teinxelhof

befürchtet von ihm eine Schädigung der Außenbezirke und Ver -

schärfung der Wohnungsknappheit in den Innen bezirken . Die

Voltversammlung genehmigte schlicsilich die Tariferhöhung für die

Vrrbandsstraßenbahncn .
Zur Herabsetzung der Straßenbahnbetriebs -

ausgaben sollen die ElÄt rrzit ätswerke Berlins vorbeb - . rltlich der

Zuftinunaing der Gemeindebehörden den Stromlieferun as -

preis nach einem gerechteren Verfahren unter Sondcrung ihrer
Kohlen kosten , ihrer Lohne usw . überuehmen . Di « Vollversammlung
erklärte sich einverstanden .

Zugestimmt wurde auch den TariferhAhungenUür die C ö p e -

nicker Straßenbahn ( SO Pf . ) und für die Hochbahn
(3. Klasse 60 Pf . und 75 Pf . , 2. Klasse 70 Pf . und 90 Pj . . Ftach .
bahn 40 Pf . ) .

Vom BerbandSanSschuß vorgelegte Richtlinien ffir ein ? B e -

triebsgemeinschaft zwischen den Straßenbahnen der Stadt
Berti y und de » Verbandsstraßcnbahncn wurden gebilligt . Di «
Direktion der Verbandsstraßenbahnen soll die Gesamtteitung haben .
doch würden Grundstücke und Betriebsmittel der städtischen Straßen -
babuen das Eigentum Berlins bleiben . Die Bertiner Gemeinde -

behördrn müssen hierzu noch Stellung nehmen .
Das Personal der B e r l > n e r O st b a h n e n ist von den Ver -

bandSstraßenbahnen mit übernommen worden . ES erhält Ruhe¬
stands . und Hinterbliebenrnversorgung , die es noch vich « batte . An¬

gerechnet wird dabei die Hälfte der - bisherigen Dienstzeit .

Eine Ausstellung gestohlener Trpvicke vernnssalwt die Krimi¬

nalpolizei von heute oh auf ach : Tage in den Ge -
schSftSräl ' men von Quantmeyer urd Eick « in der Wi. i - elinst ' . aße 55,
an der Ecke der Leipziger Straße . Es bandelt süb um 2 5 i ? hr
wertvolle orientalische Teppiche , di « von der Krimi -
nalpoli - ei nach langen Nachrorschungen in der Villa eines Be kiner
Schlag sahn e* abri lan ten zu Düsseldorf entdeckt und beschlagnabml
wurden . Die Bestohlcnen , die Terpiche atß ifr Eigentrm erkennen ,

I werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar Trct ' in im Zimmer ÜL- r
'

des Berliner Polizeipräsidiums zu melden . Tic Ausstellung dauert
acht Taoe . Bei dem beben Wert der Teppiche bar die K iuiinol ,
voli - ei besondere Sicherheitsmaßregeln getrosten .

lieber „ Akndcmiker iiub Sozia rem » s " spächi b »tr 3 lt n
der U uiversiiät . Hörsaal 140 . Pasto . ' »t. M e n n > ck c. Eint in sie ,
Gäste wtllkoinmeu .

Die zweite Tagung fsir Verdaniings und Zta ' sw - btel - r >, >?.
denen kann nicht wie g. puitil Ende - R r i i Homba g uniiftnd » raii
auf einen recht zeiliaen Aduiq der Iianzösiiche » Belasuagstruruun gereu ui
werden kann . Es ist beschlossen worden die Tagung im Unick uii au tie

| Deutsche �ssaimtorscherveisammlung staUfindeu zu rasjea , und zwar vom
| 24 . —2ö. September u> Bad Hornburg .



Groß - Serlmer parteinachrSchten .
Heute , 17 . Mai :

3. A! ' t . NachmMags 4 Nhr : Sitzung deZ Vorstandes , dcr� vczirkS -
führer und VetricbsxertraucnSlente bei Diltschlag , Schöneberger Sir . 1ö.

3. und Abt . Tll , Uhr Fiaucnubc . id bei Eckert . Sieiinnctzstr . 87.
IX . Abt . 7 Übt Sitzung der B«j >rl «fübrsr und BetriebSverirauenS -

leuid bei Ztüge . Waidemaritraze 22.
13 . Ab » . 5 —7 Uhr oon Slcinfc , Nittcrftr . 115, Handzettelverbreitung .

Der irrauenabend fällt diesen Monat auZ.
14 . Abt . Fr ! ih8Udr : Handzcltclverbreitung bei Kröger , Engeluscr 13.

und Ziadke . Neue Jatobstr . I, Ecke . Intelstr .
15 . Abt . st , 8 Udr Sitzung fämtlicher Funktionäre sowie politischer Be.

triebsvertrauendleure bei Krause , Btuinenitr . 88.
17 . Abt . 7 Ubr Funktio » älkonsciciiz der BczirlSsührcr , BctriebSver�

trauenslcutc und Siterubelräte bei Aurrcr , Capriotitr . 8.
LI . Abt . Die Wablbekscr zu der Sonntag stattfindenden Eltmu

beirotswabl meiden sich um st,g Uhr bei Sonnabend , Elbinger Str . 12.
ZJS. Abt . 7 Ubr Sitzung der Funktionäre und BetriedSvcrtrauenZ .

leute bei Nidder , Suisiienttr . 2l .
Juugfozialtftischc Bereinigung IS . P . D. ) Wablwanderungen :

I. Ortsgruppen Lichtenberg , Lichterselde : Liebcnwatde —
Hammer —( Sr - Böhmei Heide — Liebenlhn ! - Schtnit —«. - Schönebeck —Klaudors .
Tresspunit für Lichtenberg : 7 Uhr Vbs. Franks . Allee : für Lichterselde ;
Stett . Bhs. 7. 15 Ubr . II . Ortsgruppe Zieukölln : Strausberg —
Rcinickcndors —Rehfelde —Werder —Aiimdors —Lichtenow —Hcrzfelde . Treff .
Punkt : b' l , Uhr Sckjtcftjcher Bahnhof , Haupteingang . III . OrtSgrupvc
Tempelhos « Mariendorf : Kgs . - Wusicrhauf m — Zernsdorf —
Eabtow — Bindow — Küssow — Kräbendorj — Zeesen — KgS. - Wusterhaufen .
Treffpunkt : 6°/ . UHr Bhf. Tempcthos .

wvnppe Moabit . ( 87 . —4l . Abt . ) 7 Uhr östentiiche Wählcr » crsamm <
kung im Patzetthofer , Turin - , Ecke Stroinstraße . Die Frauen find zu dieser
Versammlung besonders eingeladen . Reserenten : Genossin Sobotta und
Ecnosie Richard Fischer . Für starken Besuch ist zu sorgen .

PostwerbeanSichuft . 7st , Ubr Bersannnlnng der Acnrtrr de ! Jild -
ostcnS . Wrangelsir . 128. — 7st , Uhr Veriammiung der Beamten und Be-
amtinnen der Telegraphen - und Fernsprechämter in Haverlands Festsälen ,
Reue Friedlicher . 35, — Dl - nStag 7st , Uhr Bersammiung siir die ösUicheu
Aemter in der Aula Petersburger Str . 4.

Achtung ! Beamte und Augestellte der Rcichsbauk , Reichs -
dr » cke »« i , des RrichöwirtschaftS . . RcichsrrnäbrungS - und Reichs -
schabmiuistvrinms . 4st , Uhr in den geiltiat - Festtälen , illltc Jakob str. 32,
grotze Bersaulmtung . Wir bitten die Beamten und Angestellten aus allen
Reichs - und Staatsbetrieben , in dieser Versammlung unbedingt zu er -
scheinen .

Der WerdeauSschnh der S. P. D. für Beamte der Verwaltungsbehörden .
Ackitmig ! jtommnnalbeamte 1 8 Uhr in der Üiala des Realgym¬

nasiums in Lankwitz , Kaulbachstr . 83. Versammlung der Beamten und tln -
gestellten und HilsSträjle der Wemeindeaerwattung Steglitz . Lichtersetde und
Laniivitz . TagoSordiuinz : Stellungnahme der Bcamtenichaft ' zu den
Wablen . Wir fordern bicrmit sämtliche Kommunatbeamte , Angestellte und
Hiliskräste arff , m bedingt in dirter Berlammiung zu er scheinen .

De , DcrbeauS ' chnsi der S. P . D. der Kommunalbeamten G ' otz - BerlwS .
Cbarlottenburg . 1. Gruppe lWcttend ) . 7 llbr bei ScheSbach ,

Königin - Ettsabech - SIrasie V : Extra - Zahlabfud . Elterndeirats - und Reichs -
taaSwahl . — 15 Gruppe . 7 st, Ubr : Gruppenverjammtunz bei Brill ,
Kncsebeckstr . 2. — O e s f e n t l i ,i. c B c r s a m m ! u » g aller Beamten ,
Anzcfteötcn und Hilssarbeitcr der Reichs - , SiaatS - und Kommunatbebörden
abends 7st , Udr , m BoltShauS , Rosincnstr . 4. Thema : . Di « kommenden
Wahlen und die Beamlenschasb ' . Res. : Gen . Rektor Blum und Posibctiiebs -
asfistent Tb. Roack.

Neiitölln . 7 Uhr öffentliche Wäblerversammlung im Schultheis
Hasenbeide 22/31 ( Mntcrgarten ) . Referenten : Ed. Bernstein und Kart
Wemuth .

Z! » « PtoU >. Pnunlschulenweg . ( Stoffe öffentliche Wählerversammtung
im Neuen GeseSschaslshaus am Bahnhos Treptow abends 7 Uhr . Referent :
Gen . Franz Krüger , M, d. N.

Llierschbnrwtidc . 7,i , Uhr Betriebsräte , Betriebsbcrtrauensleute und
Parteisunttionäre der S. P. D. Sitzung bei Neüuumn , Siemens - , Ecke
Deuistraffe .

FriedrichShagen . 8 Uhr im Restaurant Otto , Kirchstraffe . Ecke W! l -
belmuraffe , Zuiammenkuntt von Junggenossen die aus dem Boden der
S . P. D. stehen , zur Gründung einer ' Ortsgruppe der Jungjoziatistischeu
Bereinigung .

PotSdazst . 8 Uhr im KonzerthauS , Kalsrr - Withelm - Straffc . groffe
össentluhc Wahieroersammtung . Ztesercnt : Genosse HcUmann - Berltn .

Morgen , 18 . Mai :

Ztz. Abt . 7 Uhr : Versammlung tm Logenhau ? . Akte Jakobstr . 1A . —

Mttir och, 7 Udr , Alle Ialobstr . t74 : FunNtonScsitzlMg .
äG . —SX . Zlbt « Gruppe Schönhauser Vorstadt . ) T/ , Uhr , Sitzung

der gesamten Parteifunktlonüre bei Blessin , Stargardcr Str . 3.
3ti . Adr . Sitzung bei TrsiUlper , FlcnSburger Straffe ö. Wichtige

Tagesordnung .
Frledenan . 7st , Uhr MttZliederversammlung im Nestouraut Hohen -

zollern , Handjerysir . 64. _

_ _

Vortrage , verewe unö Versammlungen .
ReichSbnud der Ärlcgsbeschndtgten . Beziik II Osten . Vcrsamm -

lung heute in der Aula der II . Haudwerkrischule , AndreaSjtr . 1/2 mit Vor¬
trag . Ztgarron - und Setjenvertc ' ung. — Oesterreich « « «. Ungarn aller
Stationen , KriegScheschädlgte , Kriege binterb . icbene und «rtegsgesanzene
morgen Sst , Uhr abends in der Jchutauta , Weulmeisterftr . 16: Groffe
Bersammiung .

_ _ _

_

EewerkschastsbeVegung
$ . VerbauKstag öes EteinerbeiserverdanSes .

Bor einiHen Teegen hiell der Zenchralpoxband der Sbcincrvbeiber

Deui ? chlatlds in WürMirg leinen 8. VerlxtndSwn ob .
Aus dem Geschäftsberichi , der vom Bcrb «tndSv »rsitzen -

den S taud i n <z e r - Leipzig erstattet wurde , ging hervor , dnh
die Zahl der DüiHlieder zurzeit ülber 4 2 0 0 0 bebrägi , und daß im

Jahre ILlg «klein 31000 Neuaufnahmen zu verzeichnen
waren . Die zeiUrale AÄoicklsng des Tarlstoessn - in der deutschen
Stetnindustrie steht dicht vor ihrem Abschluß

Der Kassenbericht de « «ftoffiererS Geist - Leipzig zeigte .
dast die ssnariAtellen Verhältnisse des Verbandes nrusterHmtiz sind
und daß sich allein im Vorjahr das VerbandZrermögea um etwa
600 0C0 M. erhöht hat .

Der Schriftleiter des „ SteinarbeiterS " , Siebold » Leipzig ,
hob in seinem Bericht besemders hervor , daß es Ausgabe dcr� Ber -
bandÄ »i tu ng , inZbesondece der Schriftleitung , sei , die politische
Neutralität innerbalb de ? Stonarbeiterverbaudes zur Durch -

fichrung zu brinacn . Er hoffe , daß nach der Relchswgswahl der
Gedan ! « der Einigkeit unter der deutschen Arbeiterschaft gefördert
Verden könne .

In der keNhaften Diskussion über die Berichte wurde an -
erkannt , daß der Vorstand mit Fteiß für die Interessen der Mit -

glreder tätig war . Die Zahlstelle Schwarzenbach im�Fstlftetgebirge
hatte einen Antrag gestellt , der besagte , daß die VorstandSbeamten
und Gauleiter ,

welch « heute »roch der MehrheitSsozialdemokratic angehöre « ,
aus derselben auszuscheiden und sich der A. S . P . anzu -
lchlietze « hätte «, andernfalls fie von ihrem Posten zurückzu »

treten haben .

Die Vertroter der U. S . P . lehnten jedoch gleich den anderen Dele -

gierten dieses ab . Bei der Abstimmung fand sich aber auch nicht
eine Stimme für diese » Antrag . Mit 50 gegen 32 Stimmen wurde
dem Vorstande das Vertrauen ausgesprochen .

Bei dem Punkt . Presse ' kam tfcnm noch ein prinzipieller
Antrag zur Entscheidung . Einige Zahlstellen hatten den Antrag

gestellt , daß der . Steinarbeiter ' wieder in der . . Leipziger Volks -

zeitung ' zu drucken ses. Jcspt tvird er im Unternehmen der Mebr -

Hmspar + ei in der . Freien Presse ' , Leipzig , hergestellt . Bei der

Absttmmung ergab sich mit 42 gegen 40 lsiimmen , daß das Per -

bandöorgan auch in der Jukunft in der . Freien Presse '
gedruckt werden soll .

In der BeitragSkeistung wurden verschiedene Kassen einge .
teilt und zwar 3,68 , 3, 2. 50, 2 und Mckpro Woche . Dement -

sprechend wurden die UnterstützunzSsätze neuzeitlich geregelt .
Die zukünftigen Aufgaben der deutschen Ge -

werkschaften behandelte S i l b « r s ch m i d t , M. d. N. , als

Vertreter des All�omeme- ll Deutschen EetvevkfchastSbunidsS . Aednar

hob mit allem Nachdruck hervor , daß das große sozialpolitische Pro -
gramm in Deutschland nur mit Hilfe der " Gewerkschaften seine Er -
ledigung finden könne . Dazu sei notwendig , daß der politische
Meinungsstreit aus den Verbünden ferngchal »
t e n würde . Besonders stellte er in den Kreis seiner Betrachtun -
gen , daß die Sozialisierung gewisier Industrien ungesäumt vor sich
geben müsse . Besonders im Baugewerbe sei die dringende Not -
öendigkeit für die Sozialisierung vorhanden .

Ter Korreferent Dezirksleiter Harz - Weimar erklärte ,
daß an dem Referat Silberschmidts nur das auszusetzen sei , daß es
ein Jahr zu spat komme .

Zur BerschmclzungJfrage

nahm der Verbandstag eine Reso - ution an , welche besagt , daß die
baugewerblichen Orgmiisationen zu einer Konserenz zufammenzu -
treten hätten , um über die Vorlage der Bauarbeiter auf Schaffung
eines Baugewerkbundes untereinander zu beraten . Ter Verband
der Steinarbeiter würde sich sehr aktiv < m den weiteren Verhand¬
lungen beteiligen .

Die VorftandSwahlen wurden mit großem Interesse
vorgenommen . Der Vorsitzende der Wahlkommission , Kollege
Monges , Frankfun a. M. , Mitglied der Opposition , erklärte , daß
die Kommission e i n st i m m i g beschlossen hätte , Heu alten Vor -
stand in seiner Gesamtheit einichließlich des Redakteurs wieder in
Vorschlag zu bringen . Bei der geheimen Abstimmung enthielten
sich 10 Delegierte der Stimme ; für die Vorstandsmitglieder wurden
71 Stimmen abgegeben .

Der Ausgang deS Verbandstages zeigte , daß . nachdem man
sich über die politischen Differenzen bei der Tagesordnung auSge -
sp rochen hatte , die Einigkeit und Geschlossenheit im deutschen Stein .
arbeitervcrband fester als je ist . _

Schiedsspruch für die Angestellten im Einzelhandel .
Demonstration für Mitbestimmungsrecht und Sechs - Nhr -

Ladenschluß .
In einer am Sonntag im Lustgatten abgehaltenen Massen -

Versammlung der Agenstellten rn drn Warenhäusern und Einzel -
Handelsgeschäften gab B u b l i tz vom Zenttalverlxmd der Angeftell -
ten der kürzlich gefällten Schiedsspruch bekannt . Nach dem Schieds -
spruch soll die wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden nicht über -
schreiton . Die Stunde des ( SteschäftSschlussez ist nicht festgesetzt . Das
Mitbestimmungsrecht ist nach dem Betriebsrätegesctz geregelt , wäh -
rend die Angestellten bi ? jetzt ein vorübergehendes Mirbestimmungs -
vecht haben , an dem sie , wie ider Redner betonte , auch festhalten
wollen . Das Gehalt der Lehrlinge soll m den drei Lehrfahren
monatlich 150 , 200 und 250 M. , das der iungendlicheu Angestellten
im 15. , 16. uvd 17. Lebensjahre 260 , 285 und 380 M. betragen .
Di « vom 18. Lebensjahre an zu zahlenden Monatsgehälter sind
je nach Art und Oualtfikation der Arbeitsleistung in vier Grupven
eingeteilt - und innerhalb jeder einzelnen Gruppe steigen die Ge -
Haltssätze mit jedem Lebensjahr und erreichen die Höchstgrenze mit
dem 28 . Jahr « . In der Grupve 1 beträgt das Anfangsgehalt
525 M. , das Höchstgehalt 030 M. Die Gruppe 2 beginnt mit 750 M.
und endet mit 1075 M. im 28. Jahre . In der gleickxn Weise stufen
sich die Gehälter der Gruppe 3 ab , die 850 bis 1200 M. betragen .
Gruppe 4 beginnt mit 1200 M. im 25. Jahre und endet mit t500 Di.
im 29. Jahre . Alle angeführten Gebaltsfätze gelten für männliche

Angestellte . Die weiblichen Angestellten erhalten durchweg 10 Proz .
weniger . Der Gehaltstarif soll rückwirken vom 1. April und gelten
bis 31. Jubi . Bis zum 26 . d. Mrs . müssen sich die Parteien über
Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs erklären .

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , welche sagt :
lieber den Schiedsspruch soll aan Montag durch Abstimmung in

den Betrieben entschieden werden . Die Versammelten erklären , daß
sie den Ztzampf um das Mittzsstim nmngSrcäht und den Sechs - Uhr -
Ladenschluß nicht aufgeben . Die Orgairisation wird beauftragt , im
geeigneten Moment die nötigen Schritte zur Erreichung dieses
Zieles zu unternehmen .

I » einer überfüllksn Versammlung der Reichs - und

Staatsangcstclltcn

einberufen vom Zcntr —verband der Angestellten , referierte Kar !
Bauer über die Demokratisierung der Verwaltung . Mit reich -

haltigem Material konnte er nachweisen , wie dringend notwendig
es ist , eine den heutigen Verhältnissen entsprechende Personal um -

Wandlung verschiedener Staatsbetriebe vorzunehmen . Der nl : e Ge¬

heimratsgeist lebt nach wie vor weiter . Mit emem kräftigen Appell ,
sich dieser Dinge inibesondere bei den Reichstagswahlen zu er -
innern , schloß Bauer seine wiederholt mit stürmischem Beifall
unterbrochenen Ausführungen . Es gelangte eine im Sinne des Re -

fcrats eingebrachte Entschließung zur Annahme .
Danach berichtete Hausherr über den Reichstarifvertrog .

Die Bewillignngien der Regierung kommen auch nichr annähernd
an die Wünsche der Angestellten heran . Die Diskussion sreduer
lehnten auch sämtlich die vorgeschlagenen Gehaltssätze ab . Iii rem

gleichen Sinne entschied die Versammlung . Man war entrüstet ,
daß man ein ganzes Jahr benötigte , um den Angestellten einen so
unzulänglichen Tarifvertrag zu unterbreiten . Eine anzenommenc
Resolution , die den Unwillen der Angestellten kundgibt , soll dem

Reichskabinett sofort übcrbracht werden .

Wiederaufnahtne der Arbeit .

Die Dortmunder Bankbeamten haben in eine :

öffentlichen Versammlung den m Köln gefällten Schiedsspruch des
vom Reichsarbeitsminister bestellten ZwangsschlichtungSauSschusses
anerkannt und beschlossen , die Arbeit am Montag wieder

aufzunehmen .

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen im Ber -

ficherungsgewerbc
geht uriS folgender Bericht zu :

Zur Verhandlung stand die Revision der zum 30 . Juni d. I
gekündigten geldlichen Leistungen des Tarifvertrages vom
5. Februar .

Nach der von dem Allgemeinen Verband der VersicherungS -
angestellten , Gewerkschaftsbunb der Angestellten und Gewerffchafts -
bund der kaufmännischen Angestelltenverbände am Donnerstag , den
13. Mai , voreilig unterzeichneten Vere ' nbarung sollen erhöht wer -
den : die Bezüge der Lehrlinge auf 140 M. , 180� M. und 225 M. ;
der Jugendlichen auf 175 M, 225 M. und 275 M. ; zu ihrem
JabreSgehalt sollen erhalten Angestellte bis zum vollendeten
18. Lebensjahre 1000 M. , bis zum vollendeten 10. Lebensjahre
2200 M. und bis zum vollendeten 20. Lebensjahre 2490 M. An -

gestellte vom vollendeten 20. Lebensjahre ab sollen erholten auf
ihre bisherigen Gesamtbezüge aus Grundgehalt , Bcrufsalters - und
Teuerungszulage vom 27. März eine Teuerungszulage in Höhe
von 40 Prozent , die in Verbindung mit derjenigen vom 27. März
in 12monatig - n Raten gezahlt werden soll . Sofern das Jahres -
gesamt « inkommen aus Grundgebalt . Berufsalters - , Urlaubs - ,
Winter - und Teuerungszulage im 21 . bis 23 . Lebensjahre den Be -

trag von 7800 M. , vom vollendeten 23 . Lebensjahr « an den Be -

trag von 8000 M. nicht erreicht , soll die Teuerungszulage bis zur
Erreichung dieser Betröge erhöht werden . Die Verbeiratetenzrrlage
soll jährlich 1000 M. , die Kinderzulage 500 M. pro Kind betragen .
Sämtliche Sätze gelten für die Ortsklasse A. Bezüglich Neurege¬
lung der Ortsklgsseneinteilung war für den Fall , daß bis zum
1. Juli ine neu « Ortsklasseneinteilung des Reichsarbeitsininiste -

riumS noch nicht veröffentlicht sei , die Ortsllasseneinteilung dos

Tarifs für das Bankgewerbe vorgesehen . Ferner sollen erhalten
eine Ausgleichszulage : Ledige in Höhe von 400 M. und 500 M.

und Verheiratete in Höhe von 750 M. , zahlbar in zwei Raten , am
15. Mai und 15. Juni . Für Orte des besetzten Gebietes soll auf
die neuen Bezüge ein Zuschlag von 5 Prozent gezahlt werden .

Der Zentralverband der Angestellten hat diese
Vereinbarung an diesem Tage nicht unterzeichnet , weil die Zu -

göftälldnisse , rnSbosondeve für das besetzte Gebiet , umzureichend

waren ; er forderte deshalb für den 14. Mai nochmals eine Plenar -
sitzung . In dieser Plenarsitzung hat er folgende Verbesserungen
durchgesetzt :

1. ftir Angestellte vom vollendeten 17. bis zum vollendewu
20 . Lebensjahre eine einmalige Nachzahlung in Höhe von 200 M. ;

2. die Erhöhung der Abteilungsleiterzulage auf 1200 M. ,
900 M. und 600 M. ;

3. die volle Anwendung der Vereinbarung auf die Ver -

waltunos - Gencralagentur - Angestellten ;
4. für die besetzten Gebiete die Erhöhung der Desatzungs -

zuschlüge von 5 auf 10 Prozent ;
5. wurde dem Arbeiigeberverband das Zugeständnis abge -

rungen , in Kürze wegen Be/zchlurig der Uebsrstunden und Fest -
setzung der Spesen in Verhandlungen einzutreten .

Nachdem diese Zugeständnisse gemacht worden waren , hat der

Zentralverband der Angestellten , im Einverständnis mit dem

Reichsfachausschuß die Vereinbarung mit diesen Verbesserungen
unterzeichnet . , _ _ _

Entlassung von Einkassicrcrn wegen Einführung
der Postscheckzahlungen .

Seitdem die Berliner Einkassierer und Kassenboten bestrebt
sind , ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu verbessern , suchen die

Arbeitgeber nach Mitteln , sich dieser jahrzehntelang tätigen An -

gestellten zu entledigen . Solange das Teilzahlnngssvsiem in den

Kreditgeschäften vorherrschte , war der Einkassierer die Stütze des

Geschäfts . Jetzt verkaufen die betreffenden Geschäftsinhaber nur
noch gegen Kasse oder größere Ratenzahlungen . Die Einkassierer
werden jetzt auch überflüssig , weil sie eine zeitgemäße Bezahlung
verlangen .

Die Firma „ Alle Tage Anders ' , jetzt Kredithaus
Anders , Reinickendorfer Str . 16. versendet an ihre Kundschaft
ein Schreiben folgenden JnkaltS :

„ Wir teilen Ihnen hierdurch mit , daß unser Einkassierer , der

bisher Ihre Zahlungen regelmäßig abgeholt hat , mit dem gestrigen
Tage seine Stellung in unserem Hause aufgegeben hat . Unter

Ucberreicbunn anliegender Zahlkarten ernickxn wir Sie daher ,
uns für die Folge . Ihre Zahlungen durch Postscheckübcttoeisuug zu
leisten usw . "

In Wirklichkeit hat aber der Einkassierer seine Stellung dort

gar nicht aufgegeben - sondern ist ohne Angabe von Gründen ent -

lassen worden . Die Finna KredithauS „ Anders ' täusch t also ihrer

Kundschaft etwas vor , denn der Einkassierer klagt vor dem Schlich »

tungsausschuß auf Wiedereinstellung . weil er ohne Angabe von
Gründen entlassen worden ist . Die Firma will nur den tariflichen

Lohn nickt zahlen und glaubt nun vorläufig ihr Geld durch Post -

scheckkonw . hereinzubekommen .
Auch die Firma B. Feder , Kreditbaus , Brunne , istr . 1. und

Filialen bearbeitet ihr « Kundschaft bereits emsig mit Schriftstücken .
in welchen Zahlung der Raten durch Postscheckkonto gefordert wird .

Die Fftma B. Feder rechnete bis dato zu den Firmen , welche

soziales Empfinden kür die Notlage der Angestellten empfand .
Seit kurzem ist dieses anders geworden . Wir erwarten , daß ge -
nannte Firmen ihre Maßnahmen ändern , andernfalls würden die
gewerkschaftliche « Organisationen sich mit denselben näher zu be -

schästiaen haben .
Ohne Zweifel ist es Pflicht der Organisationen , das Reicks «

vostministerium auf den schädlichen Einfluß des billigen Portos für

Vastfcheckmbiungen aufmerksam zu mache « ; hisse im Interesse
der Geschäftswelt geschaffene Einrichtung darf nicht zur Brotlos -

machung lanaiäbriger Angestellter dienen ; geschieht dieses dennoch .

so muß mit Gegenmaßnahmen geantwortet worden .
Neben den A b z a h l u n g Z g e s ch ä f t e n versuchen auch t e

N ä h ni a s ch i n e nf i r in e n und VersicherungSgesell -
scharten sich der Einkassierer und Kasienboten zu entledigen ,
Indem sie die Kundschaft auffordern , sich der Zählkarte für Post -
scheckkanto zu bedienen .

Wir ersuchen die Kundschaft dcr diesbezüglichen Firmen , nach
wie vor ihre Ratenzahlungen nur an die Einkcssierer zu leisten .

Deutscher ©Jevfrnciftev . Verband . Bezirk 15. B « ch b i n »

berei - Werkmeifter : D' eiistaq , 18. Mai , nachmittags 5 Uhr . Branchen '
vcttammlung bei Schultz , StaUfchrcibe . sie. 5. — K a r l o n - B r a n ch c :
Diel ' stao , den IS Äai , nachmittags 5 Uhr , Brückensir . 6 b, im Restaurant
Schn. ' jciff . — Brief ii michlag - Branchc : Mitlaoch , 1?. Mai , nach »
millagS 5 Uhr , Brückenstr . 6 d, im Restaurant Schuitheiff .

Beraiitw . für den' retoftio «. Teil : Erich Kuttnee » Temxcliizf : silr Aw, einen :
Th. Ölockc, Verli ». Verl «. : : ZZirninrie - Verloq D. in. b. K. . Berlin . Druck: Ber .
wüi' s . Bnchgruckerei u. Bcriuaka >iktvll ignul «inaer u. Cs. Berlin Lindenllc . S.
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( Ohne Ecirlihri . (SleckfSruck verbalen . )

I » der Vorn- lit - gZziehnng wirrde » Gewinne Biet 9: a Marl etjoa . a,

2 Gcrrinne »a lOOOO M 110030
4 Gewinne tu 6000 II 137720 10046 .

' 82 Gewinne zv 3000 M 4459 14433 10117 19243 21583 32657 S3392
67654 L7- 14 60 . 70 02205 67223 70403 72303 732 ' .S 80343 84703 87023
80869 S5' �2 99540 101393 119131 143942 143491 143381 149345 133339
153660 163303 170579 100881 191942 102528 193022 195713 137709
200212 203133 237257 233309

144 Gew ree tu 1000 3! 3469 4477 4763 9160 9502 12921 15333
16130 27537 24540 38534 39739 41393 42946 44364 49122 68103 33133
62117 ereos 64435 70099 81601 83318 84575 60339 90350 90231 91733
0' 775 01834 92733 92370 94432 97457 10012 " 101030 102704 193354
103254 11054 114669 120790 123233 132303 132749 134343 137323
138233 3- 1343 151540 160953 353510 164875 160365 163643 168103
105701 178433 164883 191733 195797 105033 204377 207217 207327
207771 214314 217412 213�. 3 227093 229318

290 Gewinne I " 669 5( 6059 11337 14954 20539 21951 28236 28513
30263 30330 30471 31149 32 ? ' Z 34338 36243 35315 27447 37579 40074
40383 4' Sil 42321 44943 40053 43758 55354 57141 60390 63399 63398
75 - 23 76571 77907 70958 30 - 52 82185 82227 82923 84303 84092 35493
83559 91847 93423 ,00746 100938 100591 193341 195320 105102 103323
114033 114353 1230,30 128093 120733 131252 133122 138327 140783
143253 140943 150657 151682 152965 166137 103449 165257 163271
155 - 73 150338 171130 1744 : 6 175398 173259 179831 189842 131338
18' ' 23 152003 183018 156428 I »»595 185549 194835 198058 200405
209443 201402 215563 207873 216. 847 217235 ' 220454 225958 228300
229954 229899 229794 229944 230729 230S18 230921 233303

In der Nachm! ttae, »zlehlmg wurden Kewimie über 540 Mark xezcgcn .

2 Gewinne tu 15000 W 215547
2 Gewinne tu 6000 ! f 72287
72 Gew' nne tn 3000 M 14127 22461 31987 32705 85124 85507 ,8873 «

46788 80232 68959 71877 74440 88991 93882 97744 11303. 3 12 ' 0- 6
131443 133253 140989 144910 159351 181348 162113 187278 183371
170707 191301 195512 190530 202333 293854 215038 219479 ?i >- 4?4
233531 •

Gewinne Hl 1000 \ f 3297 4847 11032 12129 17580 21377 21469
28638 20533 3700,3 40543 450SS 64470 58532 63393 64017 86300 71W. B
71543 73565 80711 81104 83389 817. 33 90512 95713 60083 95490 101,10
706735 107843 117672 117023 125021 125217 131081 133608 134784185045 148508 145454 160130 ,60971 ' . - 4055 171784 174013 17588S1755 - 8 175535 184553 187084 1301 - 3 193541 19485. 9 197287
292013 252140 202378 211159 213683 216440 219059 223938 231414
231 - 03 232105 233273 «„nj - jö 2Z14a4

192 Gewinne in 5-"' 0 M 7001 3542 13877 18464 22414 2- 407 22581
25351 27889 23422 29957 30250 89538 2' . 337 33243 33571 M230 448 - 347840 4- 084 46971 44518 48017 48787 60129 51037 69. 31«
65153 65173 65224 82851 64703 66015 63057 06,753 73924 7119 « C25- /8
84258 86055 85331 85389 63368 83505 92359 93334 necy,- , 03 , i4 „' ,333
67074 97166 100180 100835 102703 10259 ? 104 - 32 . 04- 1,7 . ech. . . 1 —0' 7
111184 126002 125632 127391 127902 128525 129432 142633 149354
151080 152673 164250 164393 164418 172393 131008 162234 155202
185815 187389 192855 ' 192492 202557 203287 217771 217820 219070
2X9114 222201 222345 223827. 225483 226935 230750 233914
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